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Die „Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

S5 Pfg . resp . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Rr . S.

G
Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u. W .Scheller.

M 9 Mentmrg , Mittwoch , den 11. Januar 1893. XXVII . Jahrgang.
KL ne

Mischer
B §?M - 11 . Januar.

— In Sigmaringen hat gestern in Gegenwart des
deutschen Kaisers, des Königs Karl von Rumänien und zahl¬
reicher fürstlicher Gäste die Trauung des Kronprinzen Fer¬
dinand von Rumänien mit der Prinzessin Maria von Edin-
burg stattgefunden . Bei der folgenden Tafel brachte der
Kaiser den Trinkspruch auf die Neuvermählten aus . Der
Kronprinz ist bekanntlich der Reffs des Königs Karl von
Rumänien und der zweite Sohn des Fürste« Leopold von
Hohenzollern. Von der Bevölkerung des festlich geschmückten
Sigmaringe « wurden den fürstlichen Herrschaften lebhafte
Ovationen dargebracht. Der Kaiser gedenkt am Donnerstag
früh wieder in Berlin einzutreffe», das er bis zu seinem
Geburtslage am 27 . Januar zu größeren Reisen nicht mehr
verlassen wird . — Der Kaiser hat dem Kronprinzen Fer¬
dinand von Rumänien den Schwarzen Adlerorde« verliehen
und zeigte dem Herzog von Ediuburg , dem Schwieger¬
vater des Kronprinzen, an, daß er als Admiral L In ouits
der Marine geführt werden solle.

— Kommt der russische Thronfolger oder kommt
er nicht? Das ist die große Frage , die «och immer nicht
entschieden ist. Nachdem die Meldung, der Großfürst komme
bestimmt nachBerlin , erst vor einigen Tagen ebenso bestimmt
wieder dementiert worden war , wird jetzt wieder aus Berlin
gemeldet : „ES wird jetzt bestätigt, daß der russische Groß¬
fürst-Thronfolger die Einladung des deutschen Kaisers, an
der Hochzeit der Prinzessin Margarethe von Preußen mit
dem Prinzen Friedrich Karl von Hesse« teilzunehmen, ange¬
nommen hat . Er wird voraussichtlich auch der Feier des
diesjährigen Geburtstages des Kaisers in Berlin beiwohnen.
Bekanntlich ist dis Großmutter des Großfürsten -Thronfolgers,
die Königin von Dänemark, eine Schwester des Vaters des
Bräutigams , des Landgrafen Friedrich von Hessen .

" Der
Besuch soll schon amtlich angemeldet sei ».

— Der deutsche Reichstag sowohl wie das
preußische Abgeordnetenhaus haben am Dienstag ihre
Sitzungen wieder aufgenommen. Im Reichstags bot die
Brausteuer - Borlage , welche zu den Gesetzentwürfen ge¬
hört, aus denen die Kosten der Militärvorlagegedeckt « erden
sollen, Gelegenheit, auf diesen letzteren Entwurf zurückzu-
komme«. An praktische Erörterung der Steuerprojekte in
der betreffenden Kommission ist natürlich erst zu denken,
wenn die Entscheidung über dis Militärvorlageselbst gefallen
ist und feststeht, woS dieselbe kostet. Staatssekretär von
Maltzahn legte dar, daß die Kosten der Militärvorlags nur
durch Eröffnung «euer Einnahmequellen zu decken seien.
Redner bestritt unter Hinweis auf Bayern , wo die Brau¬
steuer noch viel höher fei , daß durch diese Vorlage das Bier
verteuert würde . Abg. Goldschmidt(freis.) bekämpfte dis Vor¬
lage und betonte, daß dieselbedem Brauereigewerbe verderben¬
bringend sein werde. Auch in Bayer « sei nach der letzten
Brausteuererhöhung der Bierkonsum zurückgegangen. Der
bayerischeFinanzminister erwiderte dem Abg. Goldschmidt, daß
seine Angaben unzutreffend seien. Der Bierkonsum sei in
Bayern nicht geringer, dagegen das Bier besser geworden.
Abg. Hug (Ctr.) wünschte Ablehnung der Vorlage, während
Abg. Kamp (freikons.) mindestens eins weitgehende Ände¬
rung für nötig erachtete. Abg. Rösicks (natlib .) Sezeichnete
die Vorlage als unheilvoll für dis kleinere« Brauereien und
erbat deren Ablehnung . Darauf wurde die Weiterberatung
vertagt . — Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich mit
kleineren Gesetzentwürfe«, darunter mit der Vorlage belr.
dis Verbesserung des VolkSschulwesens und des Dienstein¬
kommens der Volksschullehrer. Zugegangen ist dem Abge¬
ordnetenhause der Gesetzentwurf betr . die Asnderung des
WahlverfahrenS in Preuße » . Diese Asnderung ist infolge
der neue« Steuerreform nötig geworden.

— Zu der heute Abend beginnende» Verhandlung der
Militärkommission hat Abg. Richter vier Anträge sin-
gebracht, welche bezwecken : 1) die Mitteilung einer Neber-
sicht über die effektive Stärke des Heeres. 2) Die Klar¬
stellung, wie die beabsichtigte Vermehrung der Rekruten um
60,000 Mann jährlich sich verteilt auf die einzelnen Waffen-
gattungen und CadreS. 3) Die Feststellung drr Zahl des
dritten Jahrgangs der gegenwärtig Dienstpflichtigenund 4) der
Zahl der außerhalb der Front verwandten Mannschaften.

— Wie in der gestrigen Sitzung des deutschen Reichs¬
tages vom Präsidenten von Lsvetzow mitgeteilt worden ist,
ist das Strafverfahren gegen den Abg. Ahlwardt gemäß

dem Beschlüsse des Reichstages vom 10 . Dezember für die
Dauer der gegenwärtigen Session ststiert worden.

— Wie verlautet , trifft der Botschafter in Paris,
Graf Münster , hier demnächst ein, um mündlich einen
genauen Bericht über die gegenwärtige Lage in Frank¬
reich abzustattsn . Man steht in hiesigen maßgebenden
Kreisen die politische Lage in Frankreich als äußerst
kritisch an.

—- Der Bergarbeiterstreik . Im Saargebiet hat
die Zahl der arbeitenden Bergleute auch am Dienstag
wieder zugenommen ; über 11,000 Mannwaren angefahren,
die Zahl der Streikenden beträgt noch etwa 18,000 . Eine
lebhafte Bewegung entstand unter de» Bergleuten auf die
Nachricht hin, daß die Bergbehörde etwa 500 Arbeiter , welche
bei dem Streik hervorragend beteiligt sind, entlasse» hat,
außerdem von den Ausständigen mindestens 2—3000 Mann
bis auf weiteres von der Grubenarbeit zurückgewiesen werden
sollen. In der bezüglichenBekanntmachung der Bergbehörde
heißt es dann weiter : „ Dis Bergverwaltung hatte die Ab¬
sicht, diese im geschäftlichenInteresse notwendige Maßregel
lediglich mit Rücksicht auf die Belegschaft zu vermeiden.
Diese Rücksicht ist aber nunmehr im Hinblick auf das Ver¬
halten der Belegschaft in Wegfall gekommen. Selbstverständ¬
lich « erden bei der Auswahl der von der Arbeit Zurückzu¬
weisenden mindestens 2— 3000 Mann i« erster Reihe die¬
jenigen in Betracht kommen, welche am längsten im AuS-
stand verharren . " Das wögen sich die Ausständige« gesagt
sein lassen. Wenn auch die Notwendigkeit dieser Maß¬
regeln im Interesse der Familien der Betroffene»
beklagt werden muß , so find sie doch durchaus er¬
forderlich, um den Ausständigen zum Bewußtsein zu
bringe«, daß man nicht ungestraft unter Kontraktbruch
in einen frivolen Streik sintritt. Größere Unruhen wurden
durch die anwesende Gendarmerie verhindert . Im rheinisch-
westfälische» Kohlengebiete hat sich die Zahl der Streikenden
am Dienstag nicht unbedeutend vermehrt, sie betrug gegen
7000 . Die Zahl der Bergleute im ganze« Gebiet beziffert
sich allerdings auf etwa 120,000 . Mehrere Bergarbeiter-
Versammlungen wurden verboten, in «»deren wurde der Streik
beschlossen . Die christlich -sozialenBergleute protestieren gegen
den Ausstand . Es wird indessen befürchtet, daß heute,
Mittwoch, eine ziemlich allgemeine Arbeitsniederlegung statt¬
finden wird . Die Grubenbesitzer verweigern durchweg jede
Verhandlung . — Auf die Ermittelung der Urheber eines in
Gelsenkirche« vorgekommenen DynamttattentateS sind vom
Bürgermeister 3000 Mk. Belohnung auSgesktzt worden. Vier
Führer der Streikenden sind verhaftet worden, darunter
Mattem, weil derselbe geäußert hatte , er wünsche , daß Ge¬
walt angewendet werde. Größere Ruhestörungen « erden nicht
mehr gemeldet. — Auf der oberschlesischen Grube „Deutsch¬
land " ist am Dienstag teilweise der Streik ausgebrochen.
Im übrigen ist in den dortigen Grubenbezirken alles ruhig
und wird auch eine weitere Ausdehnung des Streiks nicht
erwartet . — Aus dem Saarrevier wird noch gemeldet, daß
am Dienstag in Bildstock eine Versammlung stattfand , in
welcher dis Fortsetzung des Ausstandes beschlossen wurde.
Wie indessen schon oben mitgeteilt , hat die Zahl der arbeiten¬
den Bergleute trotz dieses Beschlusses erheblich zugenommen.

— Ei« großes Defizit . Der „ Rat. - Ztg .
" zufolge

schließt der neue preußische Staatshaushalt, den Finanz-
minister Miquel am Donnerstag dem preußische« Abgeordnetsn-
hause unterbreiten wird, mit einem Defizit von etwa 58
Millionen ab.

— Der bei Echirmeck von einem deutsche « Förster
irrtümlich durch Säbelhiebe verwundete französische Holzhauer
erhielt von der deutschenRegierung 2000 ^ Schmerzensgeld.

— Neues vo» Samoa . Der „Hamb . Börssnb .
" find

aus Samoa von Ende November Nachrichten über dortige
Zustände und Vorgänge zugegangen. Es heißt darin : Man
steht einem größeren Aufruhr entgegen. Eingeborene und
Weiße verweigern die Steuerzahlung , die Beamten haben
seit zwei Monate « kein Gehalt bekomme « . Der König kann
den Kaufpreis für seine Residenz an die deutsche HasdelS-
«ud Plantagengesellschaft der Cüdsee nicht bezahle» und
dürfte im NichtzahlnngSfall samt dem ganzen Parlament
ausgetrieben werden. Auf Tutucla ist der Krieg bereits
ausgsbroche». Einem Amerikaner wurde von de» Einge¬
borene» sei « Haus «iedergebrannt . Die versammelte» Kriegs¬
schiffe sehen alle« ruhig zu.

Frankreich. Frankreich hat der Welt wieder eine
gewaltigeUeberraschung bereitet : Das Gesamt - Mini¬
sterium hat unter der Wucht der emruten Anklagen, die

besonders gegen de« Kriegsminister Freycinet geschleudert
wurden, gestern, Dienstag , seine Entlassung genommen,
nachdem es erst ein paar Wochen im Amte gewesen ist. Der
bisherige Ministerpräsident , Ri bot , hat die Neubildung des
Kabinetts übertragen erhalten . Derselbe teilte gestern im
Ministerrate mit, daß er in Beratungen , die er am Morgen
mit seinen Kollege « gepflogen hatte , festgestellt habe, daß alle¬
samt die Notwendigkeit einer Umbildung des Kabinetts ein¬
gesehen hätte». Infolge dessen hätten sie alle ihre Entlassung
eingereicht, die der Präsident Carnot angenommen habe. Wie
es heißt, wird Ribot in dem neuen Kabinett das Innere
statt das Asußsre übernehme» ; Freycinet und Loubet würden
aber völlig auSscheiden.

— Bei der gestern erfolgten Wiedereröffnung der
französischen Deputisrtenkammsr hielt der Alters¬
präsident der Kammer, Blanc , die Eröffnungsrede . Die
Republik sei erhaben über die jetzigen Unfälle . Sie « erde
die Bestochenen bestrafen, Licht in jedes Dunkel schaffen , die
Denunzianten züchtigen und die Verschwörung vereiteln . Ein
Beifallsdonner links folgte der Rede, besonders den letzten
Worten . Die Monarchisten und Boulangisten beantragten
die Präsidentenwahl mit Namensaufruf . Die Abstimmung be¬
gann unter hochgradigerErregung der Kammer . Gleichzeitig
fand auch im Seuat die Präsidentenwahl statt . Dieselbe
ergab jedoch weder in der Deputiertenkammer noch im Senat
ein Resultat . In der Deputiertenkammer fand sodann ein
zweiter Wahlgang statt, wobei der bisherige Kammerpräsident
Floquet seine Kandidatur zurückzog . Die Anwesenheit
mehrerer Deputierter wurde mit feindlichen Kundgebungen
ausgenommen. Zwischen Rouvier und BsrniS fand ein
heftiger Wortwechsel statt . Le Herisss und Perier de Larsan
schickte« einander ihre Zeugen . Im zweiten Wahlgange
wurde Casimir Perier mit 254 von 408 Stimmen zum
Präsidenten der Kammer gewählt . Der Senat
wählte Le royer mit 162 Stimmen zu seinem Präsidenten . —
Während der Abstimmung muß eS zu tolle « Skandal¬
szenen gekommen sein ; aus Paris wird hierüber gemeldet:

Der Eintrachtsplatz vor der Kammer zeigt keine Spur deS

Auflaufs , die Abstimmung in der Kammer verläuft indessen lärmend.
Als der Exminister Rouvier abstimmt , wird er vom Grafen BerniS

angerempelt . Rouvier geht darauf mit erhobener Hand auf den

Beleidiger zu. Die Saaldtener treten dazwischen, BerniS spektakelt
weiter . Der Deputierte MeziereS will ihn hauen , wird aber zurück¬
gerissen. Wiederholt droht ein Handgemenge zwischenden Boulangisten
und Republikaner « auSzubrechen.

— Herr Baihaut , der vormalige Minister der öffent¬
lichen Arbeite«, ist schließlich am Montag Abend in Paris
doch noch verhaftet worden. Die Verhaftung Baihauts
ist auf Grund von Enthüllungen erfolgt, die Charles LefsepS,
Fontane und Blondi » beim Verhöre am Montag gemacht
hatten . Es ergab sich hieraus , das Baihaut unmittelbar
«ach Ausgabe der Panamaaktien sich für 300,000 Fr.
italienische Rente gekauft hatte . Man wirft ihm vor, daß
er den Bericht des Ingenieurs Rousseau über den Panama¬
kanal, de« Rousseau am 2 . Mai 1886 dem Minister über¬
reicht hatte, mehrers Monate zurücköshalten Habs , anstatt
ihn sofort an den Ministerrat weiterzugeben, daß er dann
ferner diesen Bericht dahin gefälscht habe, daß nach Ansicht
des Sachverständige« Rousseau der Kanal 1892 beendet sein
und nicht mehr als 2 Milliarden koste« « erde. Für diesen
Liebesdienst soll der Minister 500,000 Fr. Panamagelder
eingestrichen haben. Baihaut wird ganz nach den gewöhn¬
lichen Gefängnisregeln behandelt.

Schweiz . Der Bundesrat beauftragte das Departe¬
ment des Auswärtigen , den Regierungen Schwedens und
Norwegens mttzuteilen , daß die Schweiz geneigt sei, in
Unterhandlungen über den Abschluß eines Riederlassungs¬
und Handelsvertrages einzutrete». Die Verhandlungen
wären in Bern zu führe«.

Großbritannien . Die englische und französische Re¬
gierung streite» sich wieder einmal wegen ihres Einflusses in
Marokko . Die Engländer haben die Vergewaltigung eines
Briten durch Marokkaner znm Anlaß genommen, dem Sultan
mit Einschreiten zu drohe» und die Franzosen wollen das
nicht dulde«. Wie jetzt dis Londoner „Times " aus Tanger
meldet, habe die englische Regierung in ihrer Note an die
marokkanische Regierung dem Sultan nur achtundvierzig
Sluudm Frist gegeben , um sich zu erkläre«, ob er die wegen
Erschießung eines britischen Umerthanen aus Gibraltar durch
eins marokkanische Polizeiwache verlangte Gsnugthuung gebe«
wolle oder nicht.



gleich zu Rorddeutschland « eit höheren Steuersätze iu Bayernund Württemberg . Sollte es da wirklich nicht möglich sei«,auch in Rorddeutschland das Bier höher zu belaste» ? Der
jetzige Satz besteht in Preußen seit 1819 , sollte das Bierim Jahre 1893 nicht eine höhere Last tragen können? Manentgegnet auch , daß eine Verringerung des Bierkonsums ein-treten und deshalb der Branntweinkonsum steige « würde.Dem widerspricht aber wieder der Einwand , daß dis Brauerdis Steuererhöhung würden tragen müssen , fie aber nichttrage» könnten. Auf Einzelheiten einzugehen, behalte ich mirfür die Kommission vor.

AbZ . Goldschmidt (freis.) : Der Herr Staats¬sekretär hat mir dis Antwort äußerst leicht gemacht; nichtmit einem einzigen Worte ist er aus die Fülle von Zahleneingsgangen, welche uns in so zahlreichen Petitionen gegendie Biersteuervorlage zugegangen sind. Auch ist es mir leichtgemacht, den Hinweis des Staatssekretärsauf Bayern und
Württemberg zu widerlegen. Zum Glück ist ja auch derbayerische Herr Mnanzminister hier, er wird mir sicherlichbestätigen können , daß die letzte Brausteuererhöhung inBayern nicht ohne Rückwirkung auf de» Konsum und aufdie Brauiudustrie vorübergsgangen ist. Er wird mir auchbestätigen, daß in Bayer« nach der letzte» Erhöhung derBrausteuer die großen Brauereien z»ar noch größer ge¬worden find, dafür aber die kleineren Brauereien stark zu-rückgsgangen sind; Thatsache ist auch das Zmückgehen desBierkonsums in Bayern in einem solchen Maße, daß trotzder Steuererhöhung um 50 pCt . in der Zeit nach derselbennur etwa ein Steuereinnahmeplus von 10 pCt . erzielt ist.Hierbei vergißt man auch de» Umstand, daß die Gewöhnungan Bier in Bayern viel größer ist, als in Rorddeutschlandund daß dafür dort der Konsum an Kaffes, Thee, Cacaou . s. w. geringer ist. I » Bayern ist die ganze Lebenshaltungauf den Biergenuß begründet . Wird dort doch zum erste«Frühstück fast nur Bier getrunken. Aus diesem Grunde

beträgt aber auch der Branntweinkonsum in Bayern nurV, desjenigen in Norddeutschland. Hierbei muß man nochin Er«ägu»g ziehen , daß die steuerlicheBelastung des Brannt¬weins in Rorddeutschland pro Kopf der Bevölkerung 3,70 ^beträgt , in Bayern dagegen nur 84 H . Die steuerlichenVerhält¬nisse Nord - und Süddeutschlands lassen sich daher gar nicht mit¬einander vergleichen. Dazu kommt, daß in Bayer » dis Brau¬steuer gleichzeitig die Mittel aufbringe » muß , die in Rord¬deutschland aus der Besteuerung anderer Genußmittel auf¬gebracht werden. Sodann ist das Bier das einzigeNahrungs¬mittel, welches seit vielen Jahres keine Preissteigerung er¬fahre» hat . Im Gegenteil, es ist billiger geworden. (Sehrrichtig ! links.) Nun sagen die Motivs : Die Erhöhung derBisrsteuer wird den Bierverbrauch nicht vermindern , dieseVerminderung werde sich auf die Gastwirte überwälze«lassen und das sei ganz gerechtfertigt. Ru», in Preußenhat man den Gastwirten schon eine nette Betriebssteuerauferlegt und jetzt plant man eine weitere starke Be¬lastung des Gast- und Schankwirtschaftsbetriebes . Ichglaube, die Verfasser der Vorlage haben bei ihrenAnschauungen nur immer an den Verdienst der Besitzervon Bierpalästen gedacht. Die Herren haben bei ihrer Be¬
rechnung jedenfalls ganz vergessen, daß in Bayern die Un¬
kosten pro Hektoliter sich im Schankgewerbe auf nur 2—6 ^ l,i« Rorddeutschland dagegen auf 10— 17^ l stellen . Deshalbkönnen unsere Schankwirte diese Steuer von 26 '/ , Millionen«icht trage« ! Das Publikum wird sie nicht trage « wollen,was bleibt also übrig , als daß die Brauer dis Last über¬nehme« müsse « . Dadurch wird aber die gewerblicheThätig-keit in unabsehbarer Weise lahm gelegt. Run könnte mansage«, die Brauereien müßten sich mehr aus den Export legen.Ja , in Bayern ist das «ach der Steuererhöhung geschehenund dieser gesteigerten Expansion der bayerischen Brauereienhabe« wir zum Teil leider das Bierpalastwesen zu verdanke«.Wohin werde« unsere Brauereien nun ihre» Export auS-dehne« können? Ueberall in unseren früheren Exportgebieten,auch in Amerika, sind neue große Brauereien emstande«, unddadurch ist unser Bierexport schon seit Jahren sehr starkzurückgegangen. Auf de» Kampf des Bieres gegen denBranntwein will ich nicht näher eingehe» . Dieser Gegen¬stand ist in Fachzeitschriften von berufenen Sachverständigenzur Genüge erörtert worden, nur das eine will ich noch an-sühre«, daß man in Frankreich jetzt dazu übergeht, das Biervon der Steuer ganz zu befreien. Die Steuer, wie sie hier

vorgeschlagen Mrd , werden also die Brauereien allein zutragen haben. De» Schaden wird das ganzeBrausreigewsrbetrage« müssen, besonders aber die kleinen Brauereien , unddiese « wird auch die Staffelkeuer nichts «ützs». Bedarf esdurchaus neuer Mittel, nu», so ist ja der Regierung schonder geeignete Weg gezeigt worden : Aufhebung von Begünsti¬gungen einzelner Klaffe«. Die Brauereien verlangen keine
Begünstigung, fie «ollen aber mit vollem Recht von Laste»verschont bleiben, welche fie nicht zu tragen vermögen . (Bei¬fall links.)

Staatssekretärv. Mali )ahn : Die Berechnungen überden Einkaufs - und Verkaufspreis des Bieres in Bayern undRorddeutschland in de» Schankwirtschasten find von unssorgfältig «»gestellt worden. Näheres darüber wird in derKommission vorzubringen sein, nicht hier . Bestreiten mußich aber , daß in Bayern infolge der SteuererhöhungBrauereien zurückgsgangen sind. Wie einzelne Brauereiengerade florieren, das sieht man ja, wenn mau dis Friedrich¬straße entlang geht, die Brauereien Habs » dort Lokale, derenMiete so hoch ist, daß anders Gewerbe st? gar nicht bezahlenkönnen. Man braucht sich auch nur den Kurszettel anzusehe»,so findet man Brauereien , die bis zu 55 Proz . Dividende geben.Bayerischer Finanzministerv. Riedel : Auch ich be¬streite , daß in Bayern infolge der SLeuererhöhung vieleKleinbrauereien zu Grunde gegangen find. Richtig ist nur,daß die kleineren Brauereien sich »icht mehr in der günstigenLage befinde« wie früher . Das trifft aber für alle Klein¬
gewerbe zu und ist eine Folge des mehr kapitalistischen Be¬triebes bei den große« Gewerben. Unter dem Drucks diesesletzteren find aber die kleinen Brauereien bemüht, ihre Ein¬
richtungen und Leistungen zu verbessern. Auch ist die An¬
sicht des Abg. Goldschmidt unrichtig, daß in Bayern der
fiskalische Ertrag «ach der Steuererhöhung hinter den Er¬
wartungen zurückgebliebenist. Der Herr Abgeordnete hatnur nicht die richtigen Jahre verglichen, sonst würde er zueinem anderen Ergebnis gekommen sein. Aus dem Konsum
lassen sich richtige Schlüffe nicht ziehe », denn der Konsumunterliegt große» Schwankungen auch in Jahren ohne steuer¬liche Aenderungen. Auf den Konsum wirken ganz andere
Faktoren , nämlich Hopfen- und Gerstepreise. (Redner bleibtin seinen weiteren Ausführungen aus der Tribüne unver¬ständlich.)

Abg. H «g (Csntr .) verbreitet sich über die Finanzpolitikund das System der Uebsrweisungen und fährt dann fort:In Bade« ist es jedenfalls nicht möglich, neue Mittel flüssigzu machen , um höhere Matrikularbeiträgs an das Reich zuzahlen, namentlich lastet auf der badische « Staatskasse das
Eisenbahnwesen, welches dauernde Zuschüsse erfordert . Wasdie Brausteuer anlangt, so berührt dieselbe ja Süddeutsch¬land weniger, doch kann ich nur wünschen, daß die Miltär-
dorlags eine solche Reduktion erfährt , daß diese Erhöhungder Biersteuer nicht nötig wird . (Zustimmung .)

Abg. Gamp (freikons.) : Von den vorliegenden Steuer¬
vorlagen findet unsere volle Billigung nur die Börsen¬
steuererhöhung. Zwar find wir nicht mit allen Einzel¬heiten einverstanden, erkennen aber die Grundgedanken als
richtig an . Jnbezug auf dis Brausteuer haben wir eine
ganze Reihe von Bedenke«, wir hoffen jedoch , daß die Vor¬
lage in der Kommission eine derartige Umgestaltung erfahrenwird, daß wir ihr zustimme« können. Der Abg. Gold¬
schmidt wünscht statt der Braustsuererhöhung eine Aende«
rung des Branntweinsteuergesetzes, ich kann diese Einseitigkeitnur bedauern . Alle Gründe , welche gegen eine Erhöhung der
Brausteuer sprechen , sprechen in gleichem Maße gegen eine
höhere Belasiung der Brennereien . Ich bedauere nur, daßdie Regierung nicht an einige andere Steuer« gedacht hat,
z. B. an die Champagner-, Quittungs- und Jnseratsnsteuer.Diesen Fingerzeig möge» die Herren in der Kommission be¬
herzigen. Die Brausteuer ist jedenfalls ihrer Natur «acheine Konsumsteuer; daß eins solche aber «icht überall vonden Konsumenten getragen wird, sonder« zum Teil auch vonden Producrnten , namentlich wo diese besonders hohe Vor¬teile haben, ist »icht zu bestreite« . Aber wenn wir nun
auch wissen, daß einzelne Brauereien hohe Dividenden zahlen,
so wisse» wir auch , daß die Verhältnisse der Brauereien und
der Schankwirte in den verschiedenen Teilen Deutschlands
sehr verschieden find. Dabei bin ich im Gegensatz zum
Kollegen Goldschmidt allerdings der Ansicht , daß dis Bier¬
paläste ei« Zeichen großer Rentabilität sind. Daß das Bier

Rußland . Mit dem Fortschritt des Winters machtsich in den von Mißwachs betroffenen Gebiete« Rußlandsdie Rot in immer drückenderer Weise fühlbar . So schreibtman den Moskauer „Rußk. Wjed. " aus dem Kreise Ananje»,die Bauer« verkaufte« daselbst « egen Futtermangels ihrePferde massenhaft zum Preise von je 1 ' /» bis 2 Rubel.Aufkäufer sammeln ganze Herden dieser Pferde an, die dannzur Verwertung der Haut getötet werde«. Dar Fleisch fälltde« Wölfen anheim, da der russische Bauer dasselbe nichtgenießt.
Montenegro . Der „Fürst der schwarzen Berge",Fürst Rikita von Montenegro hat durch seine Willkür¬herrschaft die Viertelmillion Bewohner seines kleinen Balkan¬reiches so lange geplagt, daß fie sich jetzt gegen seinen Despo¬tismus offen auszulehnen beginnen. Viele angeseheneFamilienbaden Montenegro bereits den Rücken gekehrt, geheimnisvolleMordthaten find vorgxkomme« und der Fürst , welcher sich ineiner ewigen Geldklemme befindet, nimmt die Geldmittel , woer fie bekommen kann. So kann den« auch die Nachricht«icht überraschen, daß gegen den Tyrannen von Montenegro,wie aus seiner Residenz Cetinje gemeldet wird , in neun Ge¬meinden des Landes eine Revolution ausgebrochen ist.ZwischenVolk und Militär entspann sich ein blutiger Kamps;auf beiden Seite« gab es Tote und viele Verwundete . DasMilitär konnte nur mit größter Anstrengung die Ruhe wieder

Herstellen . Viele der Aufständischen, Popen und Bürger,wurden verhaftet.

Deutscher Reichstag.IV. Sitzung vom IO. Januar.Am Tische des BundeSrats Graf Caprivi , v . Maltzahn-Gültz, bayerischer Mnanzminister v. Riedel u . a.
Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit einem

Neujahrsgruß an die Mitglieder des Hauses und widmetden seit der letzten Sitzung verstorbenen Abgeordneten Lang e-Liegnitz und Peter Reichensperger einen warmempfundenen Nachruf . Zu Ehren des Andenkens der beide«
Dahingeschiedenenerheben sich die Mitglieder von ihren Plätzen.Aus der Tagesordnung steht die erste Lesung des Ge¬setzentwurfs, betr . die Erhöhung der

Beanstener.Die Vorlage verdoppelt den bisherige» Brausteuersatzfür Getreide, Reis und grüne Stärke von 4 auf 8und schreibt die Einbeziehung von Elsaß -Lothringen in die
Brausteuergemeinschaft vor.

Staatssekretärv. Maltzah « : Mit der Militärvorlagefind Ihnen Steuervorlagsn zugegange», welche den Zweckhaben, für die höheren Ausgaben , welche jene Vorlage augen¬blicklich mit sich bringt, volle Deckung zu schaffen . Darüber,daß diese Deckung nicht auf die Matrikularbeiträge verwiesenwerden darf, bestehtwohl überall volle Übereinstimmung . Diedurch die Militärvorlage entstehendeMehrausgabe , soweit siesofort entsteht, soll voll gedeckt werden, nicht mehr und nichtweniger verlangen wir . Dieser Mehrbedarf stellt sich aufungefähr 56 '/» Millionen . Der Ertrag der vorgeschlagenenSteuern beläuft sich nach unserer Berechnung auf 57 ' /,Millionen , also nur ein wenig höher. Die Beschaffung derspäter notwendig werdenden Mehrausgaben , welche durch dieUebungen, Kasernenbauten, Kadettenanstalten u . s . w. ent¬stehen werden, wird einer späteren Erörterung Vorbehaltenbleiben müssen, namentlich da wir die Veränderungen der
Reichseinnahmen, welche vielleicht die Handelsverträge imGefolge haben werden, noch nicht übersehen könne». DisWahl der Biersteuer , der Branntwein - und Börsen¬steuer zur Aufbringung des neue« Bedarfs steht auch durch¬aus im Einklang mit unserer Verfassung und ist erfolgt,weil die Regierung gerade diese Objekte für geeignet zu einer
steuerlichen Heranziehung im Reiche gehalten hat . Es ge¬schah dies auch in llebereinstimmung mit de« Ansichten desgrößten Bundesstaates Preußen , der für sich die direkte»Steuern in Anspruch nimmt in der Voraussetzung, daß dieindirekten Steuern und deren genügender Ausbau dem Reichezustehen . Das Gesetz über die Brausteuer schlägt eine der¬artige Steuererhöhung vor, daß mehr als die Hälfte des er¬forderlichen Bedarfs dadurch gedeckt wird . In letzterStundesind freilich erhebliche Bedenken seitens der verschiedenen
Interessentenkreise erhoben worden. Diese Bedenken gehen abervon ganz verschiedenen Voraussetzungen aus. Wie berechtigtdie Erhöhung der Brausteuer ist, das beweise» die im Vsr-

Thealer und Mufik.
Grosiherzogl . Theater . Dienstag , 10 . Januar.Wilhelm Tell . Wahrscheinlich fand diese Wiederholungnur deshalb statt , um den Nachfolger des Herr « Gregory,der für die nächste Saison bereits anderweitig abgeschlossenhat, als jugendlichen Liebhaber aus der großherzoglichenBühne vorzuführen. Der Theaterzettel meldet allerdingsdas erste Gastspiel des Herrn Richard Osser von Berlin,aber zu einem wirklichen Gastspiel wurde« auf dem groß¬herzoglichen Theater seit einer Reihe von Jahre« nur diebedeutendsten Künstler und Künstlerinnen eingeladen. HerrnRichard Oeser geht kein Ruf voraus , kein Journal, keinFachblatt spricht von ihm und wenn bei Nennung seinesNamens „von Berlin " gesagt wird, so soll die« wahrschein¬lich ein Empfehlungsbrief sein. Ist den« aber das WortBerlin so mächtig, daß es genügt, das Publikum füreinen Schauspieler , de« keiner kennt , keiner nennt , betseinem ersten Auftreten einzunehmen? Wir möchte » diesum so mehr bezweifeln, als es in Berlin nicht weniger als21 einregisirierte Theater giebt, abgesehen von denen, welchevon dem Theater - Almanach des jetzigen Jahres wohl be¬nannt, aber «icht ««« eriert sind. Von welchem Theater inBerlin kommt denn nun Herr Richard Oeser? Warum,wenn das Berliner Theater nur einigermaßen in der Kunst¬welt mitzählt , wurde es nicht genannt ? Warum heißt esnur so ganz oberflächlich hi« „von Berlin" ? Mit wenigenAusnahmen verdient sich jeder dramatische Künstler seineersten Sporen auf kleinen Bühnen und wenn ihm die Gabe

der Darstelluugskraft und die Mittel zur Erreichung des
Höchsten in der dramatische« Kunst von der Natur verliehenfind, dann braucht der Theaterzettel es nicht zu verschweigen,wen» der noch im Werden begriffene Darsteller vom einund¬
zwanzigste« Theater in Berlin oder wohl gar nur vonTripstrills kommt. Mit einem solche» Versteckspiel ist ebensowenig der Kunst wie dem Künstler gedient. —

Ueber die Aufführung des Schauspiels „ Wilhelm Tell"
haben wir erst vor kurzem ausführlich berichtet, wir könne»
daher über das Ganze hirrweggehen und nur von dem
Melchthal des Herrn Oeser sprechen. Ein endgiltiges Urteilläßt sich nach einem einmalige» Sehe « nicht fällen, nichtgenau bestimme», was bei dem Darsteller einer Rolle Kunst,was Natur ist, und so beschränke« wir uns nur auf denEindruck, den wir von dem Charakter, de« er darzusirlle«hatte, empfangen habe«. Die meisten jugendlichenLiebhaber
vergesse », daß Melchthal nichts weiter wie ei« schlichterLand« ««« ist. Verführt durch die rhetorischenVerse Schillerslassen fie sich zur Deklamation Hinreißen und machen a»Sdem edel«, selbstbewußten, aber doch immer einfache« Land-man» eine« Helden. Hierin hat es auch Herr Oeser mitder Wiedergabe des Melchthal versehe» . Der Schmerz beider Erzählung Stauffacher 's von der Blendung des alte»
Melchthal ist ein aus tiefster Seels hervorquellender. Nichtin überlauten Worten giebt sich derselbe kund, denn dasWort erstirbt auf der Lippe, und will es dennoch gesprochensein, so ist er nichts weiter wie ein leiser Hauch. Rur dannerst, wen« der erste tiefe Eindruck überwunde« ist, bricht wie
hier das Gefühl der Rache hervor und belebt dis Sprache.

Herr Oeser wußte sich nicht zu beherrschen und glaubte mit
wenigen Ausnahmen in den mit größter Vehemenz ausge¬stoßene« Tönen die Worte des Dichters « iedergeben zumüssen. Seine Brust erlaubt ihm dies allerdings, denn disStimme ist voll und stark. Aber eine gewisse Härte klebt
ihr an, die ihm in alle» lyrischen Stellen hindernd in den
Weg tritt . Ob ihm ein Romeo gelingen wird , muß die
Folge lehren . Daß Herr Oeser sich im Sprechen oftmalsübereilte und nicht pausierte, wo der Gedankengang kleine
Intervalls verlangte, « ollen wir seiner Jugend zuschreiben,aber war seiner Schule nicht zu verzeihen ist, ist das fehler¬
hafte Atemholen, welches im Affekt der Rede den Redner oftwie asthmatisch erscheine « läßt. Was nun die äußere Er¬
scheinung betrifft , auf welche es sowohl bei dem ersten Lieb¬
haber wie bei dem jugendlichen vor alle« ««kommt, wüßtenwir nicht, was da besonders hervorzuheben wäre . Die
Haltung des Körpers war , wenigstens in dieser Rolle, «ichtunedel, dir Gestikulation «icht unschön , aber das Auge war
nicht teilnehmend genug und gab dem Worts nicht den ihn
unterstützenden Nachdruck. —

Mit diesem Wenige« soll nur das « isdergegeben werden,was wir von dem erste » Eindruck des Oeser' scheu Gastspiels(wäre das Wort „Versuchspiel" hier nicht richtiger ?) em¬
pfange» haben. ES soll uns freuen, wenn wir von dem
zweite« Gastspiel, welches uns Herrn Oeser in einem Kon¬
versationsstück, (DaS Stiftungsfest ) vorführt , derartiges be¬
richte« könne«, daß man einer Einreihung des Gastspielersin das hiesige Künstler-Ensemble getrosten Muter für das
neue Theater entgegensetzen kann. I 'r.



L,Maer verkauft werden kan « , beweist der Umstand , daß viel-

saL z- B . auf de« Bahnhöfen ' /io Liter für 10 Pfg . ver-

kauft » erde», ich glaubeaber , daß es für die Brauereien hin¬
reichend Wege giebt , um die Erhöhung auf den Konsumenten

ab, » wälzen . Wen « man das Bier wie Herr Goldschmidt

als ein Kampfmittel gegen den Branntwein ansieht , so mag

das für die leichte » bayerische » Biere zutreffend sein , nicht

aber für unser Berliner Bier , welches zu alkoholhaltig ist.
Auch sagt Prof . Rosenthal , Bier sei kein Nahrung «-, sondern

ein Genußmittel. Die Statistik, welche aus den Steuerer¬
höhungen in Bayer « und Württemberg einen Konsumrückgang

folgern will , ist zu parteilich , in Wirklichkeit hat ei» solcher
' '

ückgang nicht stattgefunde « . Roch muß ich einige technische
edenken gegen die Vorlage erwähnen . Mit der Einbeziehung
lsaß - LothringenS in die Brausteuergemeinschast machen wir

Diesem ei« zu großes Geschenk . Ferner ist die geplante Er¬

höhung der Uebergangsabgabe von 2 auf 3 ^ eine zu ge-
nge. Hier muß das Interesse der norddeutschen Brauereien

ehr gewahrt werden . Sodann muß den untergährigsn
rauereien dreimonatlicher Kredit gewährt , dagegen ihnen

lie Anwendung jeglicher Surrogate verboten werden . Ich
»edauere , daß die Regierung den Norddeutsche » Brauern in

Liefen Punkten nicht eutgegenkommen zu « ollen scheint . Ein
derartiges Entgegenkommen würde den Brauern den Heber«

tzang zu der höheren Steuer sehr erleichtern . I » Bezug auf
diese Punkte muß also die Vorlage geändert werde » . An

M läßt sich gegen die Brausteuererhöhung nichts ein « e« den,
mamentlich nachdem 1887 der Branntwein so hoch in der
Steuer angesetzt ist . ( Beifall rechts .)

Abg . Nösicke ( ltb .) : Die Reifs nach Süddeutschland,
m die dortigen Finanzminister für diese Steuererhöhung zu'

gewinnen , hätte Herr v . Maltzahn sich sparen können . Den»
aß dis Süddeutschen mit einer so hohen Besteuerung der
rorddeutschen einverstanden sind , ist von vornherein anzu-
ehmen gewesen . Statt sich beim Herrn v . Riedel zu er-

kundigen , hätte Herr v . Maltzahn sich lieber in München
selbst umthu » sollen , das Resultat wäre dann sicher ein

janderes gewesen . Die Brauer werden die Steuererhöhung
schwerlich abwälzen können , dazu ist für sie die Gefahr eines
Konsumrückganges zu gefährlich , aber selbst wen » sie den
Versuch wagten , wie kan » man das in der Weise , wie es in
den Motiven der Vorlage geschieht , als Usbsrvorteilung des
Publikums darstellen ? So etwas hat man noch niemals
einem ganze « Gewerbe zu sagen gewagt . (Beifall links .)
Herr Gamp verweist nun auf die große Rentabilität einiger

- Brauereien , er vergißt aber dabei , daß Brauen und Backen
nicht immer gerät . Seine Berechnungen lassen ganz den

lDurchschnittsertrag außer Acht . Die Statistik des Herrn
Michard Wolff in Freiburg « eist « ach, daß der Durchschnitts-
sverdienst der Brauereien jetzt pro Hektoliter IV » ^ beträgt
und daß derselbe infolge der Erhöhung auf V, zurück¬
gehen würde . ( Beifall links .)

Die weitere Beratung wird auf heute , Mittwoch , 1 Uhr,
vertagt . (Außerdem : Interpellation Auer und Gen . , betr.

i Notstand .)

Am Sem GrHheWgwM.

Oldenburg , d« 11 . Januar.
* Ordensverleihung . Die bereits gemeldete Ver¬

leihung des Ehrenkreuzes I . Klasse an Herrn Auktionator
' Geiler in Westerstede wird jetzt amtlich publiziert.
> t Verschiedene Schulen der Stadt hatten Dienstag

Nachmittag bei dem herrlichen Frostwetter frei bekommen,
damit sich die Schulkinder auf dem Esse tummeln sollten.
Dis Stadtmädchenschule L . an der Milchstraße machte hier¬
von jedoch eins Ausnahme.

* Oldenburgischer Kuuftgewerbeverein . Wie
kürzlich schon berichtet , hat sich im Landesgewerbemuseum
( Gottorpstraße ) die Reuerrichtung eines Bibliothek,
und Lesezimmers als zwingende Notwendigkeit er¬
wiesen und ist demgemäß vom Vorstands des K . - G . - V.
damit vorgegangen , im Parterre des Hauses einen bisher
noch unbenutzte » Raum zu dem beregten Zwecke herrichte»
zu lassen . Die Fertigstellung dieses Zimmers dürfte nur
noch kurze Zeit in Anspruch nehmen und ist sodann dem
Publikum eine bequeme und behagliche Gelegenheit geboten,
die immer stattlicher anwachsenden Schätze kunstgewerblicher
Publikationen in Benutzung zu nehmen . Der Lesetisch weist
eine stattliche Reihe von Fachschriften und kunstgewerblichen
Blättern aller Art auf , da zu den bisher schon vom Verein
gehaltenen und ausgelegten noch eine weitere Anzahl hervor¬
ragender Blätter angeschafft worden ist . Die Benutzung ist
schon jetzt jederzeit gestattet . Ausgeliehen « erden einzelne
Nummer « nur erst dann , wenn die nächstfolgende erschienen
ist . Nach Schluß des Jahrgangs werden dis Blätter ge¬
bunden . Es liegen aus : Hirth

' s Formenschatz , Kunstgewerbe¬
blatt von Arthur Pabst , Zeitschrift für christliche Kunst von
Alex . Schnütgen ; Mitteilungen des Gewerbemuseums zu
Bremen ; Zeitschrift für gewerbliche « Unterricht ; Blätter für
Architektur und Kunsthandwerk ; Zeitschrift des Kunstgewerbe¬
vereins in München ; Deutsche Bauzeitung ; Der Metall¬
arbeiter ; Centralblatt für Wagenbau , Sattlerei u . s. w . ;
Deutsches Maler -Journal ; Die Mappe und der Dekorations¬
maler ; Innendekoration , illustrierte kunstgewerbliche Zeitschrift

? für Ausschmückung und Einrichtung u . s. w. ; Deutsche
> Tischlerzeitung ; Gartenflora . — Besonderer Freundlichkeit
i dankt der Verein « och die Auslage von : Hannoversches Ge-
! Werbeblatt (auch Organ der Handelskammer ) ; Zeitschrift des

t KunstgewerbevereinS zu Magdeburg und Halle ; Deutsche
8 Kolonialzeitung ; Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure;

§ Der Civilingenieur ( sächsischer Ingenieur - und Architekten-

A verein ) ; Architektonische Rundschau.
D r Oldenburger Gesangbuch . Die Oldenburger
f Buchbindermeister begaben sich gestern Mittag zu « Ober-
'

kirchenrat , um bei diesem über das Unzulässige wegen des

Gesangbuch - Monopols vorstellig zu werden . Wie man hört.

« ollen sich auch sämtliche Buchbinder des Oldenburger Landes
beschwerdeführend an das Oberschulkollegium wende » .

* Für die ar« e Familie an der Ziegelhof¬
straße find ferner eingegangen von einer hiesigen Dame 3
In Summa find damit jetzt 8 eingegangen.

* Die zweite antisemitische Versammlung,
welche , von Dr . Dann eil aus Bielefeld einberufen , gestern
Abend in Oppermanns Hotel abgehalten wurde , fand unter
so großem Andrang des Publikums statt , daß eine große
Zahl derer , welche an der Versammlung teilnehmen wollten,
wieder umkehren mußten , da der Saal schon um 8 Uhr bis
auf den letzten Platz besetzt war . Da auch wir der Ver¬
sammlung nicht beiwohnen konnten , so sind wir nicht in der
Lage , über dieselbe zu berichten . Wie uns mitgeteilt wird,
ist eS dort zu erregte » Debatten gekommen und sollen zumeist
persönliche Auseinandersetzungen zwischen zwei hiesigen Ge¬
schäftsleuten stattgefunden haben.

s - Der Henerman « Friedrich Alberts aus
Jeddeloh II , welcher am 17 . November 1892 wegen Er¬

mordung der 13 jährige » Christine Schröder in Achternmesr,
Gemeinde Wardenburg , zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe ver¬
urteilt worden , ist in Begleitung zweier Gendarmen gestern per
Bahn nach Vechta transportiert worden . Somit werden jetzt die
Worts des Schwurgerichtspräsidenten in Erfüllung gehen , welche
derselbe zum Schluß der Sitzung an de» Angeklagten richtete:

„ Die Pforten des Gefängnisses werden sich Ihnen daher nicht
eher öffne « , als bis Sie aus diesem Leben gehen und in dis

Pforten des Jenseits eintreten , wo Sie alsdann vor einem

höheren Richter Rechenschaft abzulegen haben .
"

* Ueber die Auswanderung « ach Brasilien
und de« Bereinigte « Staate « wird uns aus Bremen
von unserem V - Korrespondenten geschrieben : Die Aus¬
wanderung über Bremen resp . Bremerhaven und
Nordenham hat nach der eben veröffentlichten Amts¬
statistik ein ganz überraschendes Resultat gegeben . Wenn
im Jahre 1892 insgesamt 127,029 Auswanderer gegen
138,457 im Jahre 1891 über Breme » gingen , so ist daran
nicht etwa die Einwirkung der Cholerazeit schuld . Das
Minus kommt durch den energischen Rückgang der Aus¬
wanderung « ach Brasilien . Kamen dorthin auf 1890
noch 31,984 und 1891 noch 11,254 Auswanderer , so waren
es 1892 nur ganze 557 . In diesem Rückgang ist allein
die Differenz begründet . Die früher große Auswanderung
nach Brasilien war bekanntlich nur ein künstliches Produkt
der brasilianischen Regierung , welche zumeist die Reisekosten
bestritt . Tausende drängten sich herzu und eben so viele
haben den Schritt später bereut . Entweder fielen sie dem
mörderischen Klima oder der ungewohnten Plantagenarbeit
zum Opfer , oder sie kehrten gebrochenen Körpers zurück,
meist ohne Kinder , die am schnellsten unter dem tropischen
Himmel in sumpfigen Flebergegenden dahinsiechten . Unter
diesen Umständen ist es also nur zu begrüße «, wen » die
Leute einsichtsvoller geworden find . — Die Auswanderung
nach den Vereinigten Staats « hat überraschender
Weise gar keinen Rückgang zu verzeichne « , wenig¬
stens kann man eine in Frage kommende Differenzzahl von
528 dafür nicht heranziehrn , sie spielt bei den Tausenden
keine Rolle . Für Dezember 1892 find sogar 7359 Per¬
sonen notiert gegen 5718 im Vorjahre , also ein verhältnis¬
mäßig großer Fortschritt . Im letztvergangenen Monat hat
Hamburg nur 2982 Auswanderer gegen 6276 im
Dezember des Jahres 1891 befördert . Im ganzen gingen
1892 über Bremen nach de« Vereinigten Staaten 125,262
Auswanderer gegen 125,790 im Jahre 1891 und 107,156
im Jahre 1890 . Und das trotz aller Cholerafurcht und

Quarantäneschwierigkeiten drüben . Allerdings ein über¬
raschendes , nicht erwartetes Resultat . Der Rordd . Lloyd
ist also nichts weniger als schlecht gefahren . Und hätte er
nicht mehrere Monate lang erhöhte Kosten zu bestreiten
gehabt , er würde sicher eine » hübschen Ueberschuß erzielt
haben . Wie gut im allgemeinen , besonders in der ersten
Hälfte des Jahres 1892 das Geschäft ging , beweist ja auch
der Umstand , daß der Rordd . Lloyd aus den 1892er Ein-
nahmen die schwebende Schuld von noch 6 Millionen Mark
vollständig tilge « und 2 Millionen auf Neu - und Umbaute«
zahlen konnte , wie ferner ei» Teil der Baarbestände in
Effekten angelegt wurde (ca . eine Million ) , welche noch vor¬
handen find . Und sieht man die großen Anstrengungen , dis
der Rordd . Lloyd zur Neubelebung des .Frachtgeschäftes
macht , so gewinnt man die Usberzeugung , daß dieses größte
Privat - Reedereiunternehmen der Welt trotz Zeitenungunst
und Verluste rüstig vorwärts kommt.

8 Hude . Am letzten Sonntag hielt unsere land¬
wirtschaftliche Abteilung in Sandersfeld eine ziem¬
lich besuchte Versammlung ab . In dieser hielt Herr Lehrer
Huntemann - Eversten einen eingehenden Vortrag über die
Wichtigkeit des Anbaues guter Gräser . Der Vortragende
hob u . a . hervor , daß hier das Heu durchschnittlich nur nach
Menge , nicht nach Güte bezahlt werde , so daß diejenige » ,
welche z . B . das schlechteste rundhalmige Gras , dis Rasen-
schmisle , zum Magazin bringe » , ebenso viel erhalten , als

wenn gutes Marschheu dort verkauft wird . Die Frage , ob

hier bei Neuanlagen von Wiesen und Weide « angesät « erden

müsse , muß für jeden Boden unseres Landes bejaht werden,
da sonst ein großer Schaden für den entsteht , der es unter¬

läßt . Die Folgen sind in solchem Falle für das erste Jahr
geringer Ertrag , lockerer Rasen , viele Unkräuter und ei«

Bestand von Grasarten , die einen geringen Nährwert haben.
Ans Grund seiner Forschungen empfahl Redner , niemals

Honiggras ( mitten Merdel ) . Ruchgras und roten Schwingel
anzusäen , für Geestboden außerdem kein gewöhnliches Strauß¬
gras und für Moor keine Trespe . Die Rasendecke kann nur
dann de« Boden richtig physikalisch verbessern , wenn sie ganz
dicht ist , so daß aus ein Quadratmeter 6000 Pflanzen
kommen . Beim Bezüge von Grassamen wähle man nur

Handlungen , welche sich unter Kontrolle einer chemische« Ver¬

suchsstation stellen . Die Gräser habe « nur eine Dauer von
2 — 4 Jahre » , nur einige Ausläufertreibends dauern länger,
die besseren Gräser sind dann von gewöhnlichen Wiesen und

Weiden verschwunden , die schlechten Gräser mit wenig
Nährwert haben die Oberhand . Vom jetzigen Standpunkt
der rationellen Landwirtschaft muß mit dem Grasbau
der Anbau von kleeartigen Gewächsen verbunden » erden.
So erhält man « eit mehr und weit besseres Futter.
Schlechte Wiese « der Geest find mit Kainit und Thomas¬
mehl zu dünge « und richtig zu entwässern , dann kann
man den drei bis 6 fachen Ertrag ernten , welcher bei fort¬
gesetzter Düngung bleibend ist und fast nur aus klee - und
« ickenartigen Pflanzen besteht . Für gute sandige und lehmige
Wiesen und Weiden wurden als Wiesengräser empfohlen:
englisches und italienisches Rayzras , Thimothee , FioringraS,
Wiesenrispengras , für feuchte Lagen auch Wtesenschwingel,
für gemergelten Boden der nahrhafte Fuchsschwanz . Pro
Scheffelsaat der Mischung 6 — 10 Pfd . «eben 1 — 3 Pfd . Klee.
Als Weidsgräser wurden empfohlen : englisches RayzraS,
FioringraS , Rispengras , Kammgras ; für moorigen und an¬

moorigen Boden als WiesengraS Timothee , FioringraS,
Rispengras und stellenweise auch englisches Rayzras , als

Weidegräser Kammgras , FioringraS , Rispengras , als Klee

Schotenklee und schwedischen Klee . Vortragender sprach dann
über die Ausrottung giftiger , schädlicher Kräuter durch Düngung.
So kann z . B . der Duwock (Kattsteert ) nur durch die Erzielung
eines sehr dichten Rasens infolge von Kaliphosphatdüngnng er¬

stickt werden . Ebenso ist es beim Hasenbrot ( Simse ) und dem

schädlichen Wollgras . Wo diese Pflanzen wie auch das

NardengraS ( Wierengras ) , die Distel und die kleine kriechende
Weide Vorkommen , schlägt eine Düngung mit Thomasmehl und
Kainit niemals fehl . Redner schloß damit , daß gerade auf
diesem Gebiets bisher vieles versäumt sei , die Engländer
seien uns in dieser Beziehung voraus . Nach einer ein¬

gehenden Besprechung regte der Vorsitzende , Herr Ziegelei¬
besitzer Thorade - Lsmmel , die Frage an , ob wieder

seitens der Abteilung Saatkartoffel » beschafft « erde « sollen.
Von den eingeführten Sorten Imperator und NaZQUin
kcmuva hat sich letztere gut bewährt . Als anzuschaffende
Sorten find eventl . blaue Riesen oder Simson in Aussicht ge¬
nommen . Am 12 . Febr . wird dis Abteilung hier in Hude
eine Versammlung abhalten , wozu Herr Generalsekretär Dr.
Rodewald erscheinen wird.

Brake , 10 . Jan. Die hiesige Bark „ Themis",
Kapitän Büschen , Elsfleth , hat in Folge von Wasser - und

Proviantmangel Falmouth als Nothafen angelaufen . Wie
der Kapitän des Schiffes heute berichtet , hatte das mit Holz
auf der Herreise von Laguna befindliche Schiff unterwegs
einen furchtbare » Orkan zu bestehen . Das Deck der Bark
wurde vom Sturme völlig kahl geschlagen ; ein am Steuer¬
ruder dienstthuendsr 18jähriger Matrose wurde durch eine

Sturzsee über Bord gespült und fand leider seinen Tod in
den Welle « . Das Schiff stampfte so gewaltig , daß die

„ Wassertengen " (starke eiserne Wasserbehälter ) zersprangen.
Langwarden , 9 . Ja« . Das ging hart gegen hart

am Sonnabend Nachmittag , als die Bauerschaften Lang¬
warden und Feldhausen gegen einander ins Fels zogen . Allen

Respekt vor unser « Langwarder Klootschießern , aber an die

Würfe , meint die „ Butj . Ztg, " welche die gewaltigen Feld¬
hauser Recken da heraus langten , konnten sie doch nicht
tippen , und so gingen denn die letztere » mit einem „ Vor"
von 40 Schritten als Sieger aus dem trotz der bittere«
Kälte heißen Kampfe hervor . Diejenigen aber , die diese
schöne Kunst nicht verstehen oder ihr keinen Geschmack abge¬
winnen können , legen sich aufs „Boßeln " und nach Eintritt
der Dunkelheit werden die Besen vom Stiel gezogen , und
« er dann nicht „reine Bahn " macht , der zeigt mitunter am

nächsten Morgen eine ganz eigenartige Physiognomie.
(^ ) Wildeshanse «, 10 . Jan. Gestern wurde auf

dem hiesigen Amte der Neubau der hiesigen katholische«
Pastor ei vergeben und zwar an den hiesige « Maurermeister

Johann Veltmann für dis Summe von 9600 Mk . — Die
alte Pastorei wird zum Abbruch verkauft werden ; der Neubau

soll im Pastoreigartsn errichtet « erden . Zu den Neubau-

koste« wird Herr Pastor Feigel einen Zuschuß von 2500 Mk.

leisten
0i () — Vorige Woche wurde die Besitzung des Vollmeiers

Heihhausen in Ahlhorn ein Raub der Flamme » . Das Vieh
konnte gerettet werden , das Inventar und die Futtervorräte,
welche bei der Hoyaer FeuerverficherungSgesellschast versichert
Ware « , wurden vollständig vernichtet.

* Esse», 9 . Jan. Auf der Eisenbahnstrecke zwischen
Hemmelte und hier hätte sich leicht ein Unglück ereignen
können . Wie der „Weser - Ztg ." berichtet wird , war von

bübischer Hand ei« dicker Baumstamm quer über das Ge¬

leise gelegt worden . Der Lokomotivführer bemerkte dar

Hindernis und brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen.

* Wilhelmshaven , 10 . Jan. Anläßlich der Er¬
nennung des Herzogs von Edinburg zum Admiral ä , Is . suits

hatten sämtliche im Hafen befindlichen Schiffe über die Toppe»

geflaggt und die englische Flagge im Großtopp gesetzt. Das

Panzerschiff „ Friedrich der Große " feuerte 21 Salutschüsse
ab . ( Siehe auch unter Politik )

Breme », 10 . Janr . Die Korrektion der Unterweser
« acht so gute Fortschritte , daß die Vertiefung auf 5 w , bei«

kleinsten Hochwasserstande (statt bei gewöhnlichem Hochwasser)
in Aussicht genommen ist . Das macht auch die Vertiefung
des Freihafens um 1 na notwendig . Bekanntlich wurde

der Hafen so angelegt , daß er beim kleinsten Riedrigwaffer-

stands noch 5 na Wasser haben sollte , sodaß die bei Hoch¬

wasser mit 5 na Tiefgang heraufgekommenen Schiffe auch bei

Niedrigwasser flott bleiben . sollte « . Schon in dem damaligen

Bauplan hieß es , daß die Ufermauern so konstruiert seien,

daß der Hafen notfalls noch 1 ra vertieft « erden könne.

Damals dachte wohl jeder , daß diese Notwendigkeit zwar sehr

zu wünschen sei, aber doch wohl ein frommer Wunsch bleiben

« erde . Und nun ergiebt sich diese erfreuliche Notwendigkeit

doch . Bei gutem Hochwasser werden nach Vollendung der

oben angedeutsten KorrektionSarbeiten Schiffe mit 6 m

( 19 ' /i Fuß englisch ) Tiefgang herauf komme » können und

auch sie müssen bei Niedrigwasser flott liege « . Das Hafen-



bassin ist also um 1 m auszubaggern . Wie gesagt, ist dieMauer gleich so gebaut , daß dieser Vertiefung vorgesehen ist.Die Mauer steht bekanntlich auf einem mächtige« Pfahlrostaus Stämmen . Die senkrechten Pfähle sind 8—9*/, ru langund 30—35 our dick, zwischen ihnen liegen die Schrägpfählevon 10 */, na Länge. Die senkrechte « Pfähle stecke« jetzt über3 na im Boden . Wen» «och 1 na Boden » eggenommen« ird, so stecken sie immer noch über 3 na im Boden. —Dis Bauvenvaltung beantragt die Vertiefung u« 1 na miteinem Kostenaufwand von 276,000 (Wes.-Ztg .)
A«s aller Wett.

Berlin , 10 . Jan. Ei« erschütterndes Ereignishat sich am Sonntag in der Nähe von Potsdam zugetragen.Der 16jährige Sohn des Gutsbesitzers H ., Gymnasiast, hat
sich von seinem kleineren Bruder erschieße » lasten. Auf dem
Stuhle fitzend , richtete er die Mündung eines Gewehres nachseinem Herzen und ließ den sechsjährigenBruder das Gewehrabdrücken. Er « ar auf der Stelle tot. Elterliche, nur
zu gerechtfertigte Ermahnungen haben anscheinend den entsetz¬lichen Entschluß in ihm zur Reifs gebracht.

Hamburg , 10 . Jan. Vom 4. bis 10 . Januar findin Hamburg 3 Erkrankungen festgestsllt worden, darunter 1mit tätlichem Ausgang . 3 Fälle kamen auf einem spanische»Dampfer vor, der bereits als verdächtig angehalte« worden war.Köln , 9. Jan. Sonnabend Abesd brachte einMetzger-gsselle in dis Schänke Große Sandkaul 20 eine Granatemit, die er entleert glaubte , und reichte sie zur Besichtigungherum . Schon über eine halbe Stunde » ar mit dem ge¬fährlichen Spielzeug hantiert « ordsn, als der Besitzer zumBeweise, daß dasselbe wirklich nicht geladen sei , die brennende
Cigarre ans Zündloch hielt . In demselben Augenblick aber
platzte dis Granate mit donnerndem Krach, wobei dem Leicht¬
sinnigen die Hand weggeriffe» wurde und noch mehrere andere
Gäste zum Teil schwere Verletzungen erlitten . Das WirtS-
zimmer wurde schlimm verwüstet, sämtliche Fenster zer¬splitterten in Atome. Die rasch herbeisilende Feuerwehrsorgte für Fortschaffung der schwerer Verwundeten.

Cleve , 10 . Jan. Der Knabenmord in Xanten.Der Oberstaatsanwalt Hamm aus Köln und der Erste Staats¬anwalt Baumgard find in Xanten eingetroffsn, um bezüglichdes Knabsnmordes weitere Untersuchungen vorzunehmes.Ueber das Ergebnis verlautet nichts Bestimmtes.Trier , 9 . Jan. In dem Prozeß gegen denPfarrerStöck wegen Entführung eines evangelisch getauften Kindes
behufs Erziehung in einem katholischenKloster wurden gegenStöck 9 Monate und gegen die Mutter des Kindes, dieWittwe Ludwig, 6 Monats Gefängnis beantragt . Der Ur¬
teilsspruch findet Donnerstag statt.

Newyork , 10 . Ja«. Zwei Passagiere der „ Ror-mannia " leiteten ein gerichtliches Verfahren gegen dir
„ Normannia * ein. Sie beanspruche» je 10,000 Dollar
Entschädigung infolge ihrer Zurückbehaltung in Quarantäneauf der Feuerinsel während der Cholerazeir. Dieselbe« be¬
haupte «, es sei ihnen bei der Einschiffung versichert, das
Schiff würde keine Zwischendeckspaffagierebefördern.

— Bei de« „ höhere « Töchter«/ * Dem „ B.T .
" wird geschrieben: In einem der erste «, im WestenBerlins gelegene« „Institut für junge Damen " — wie dis

neueste Lesart für die bisherige private höhere Töchterschulelautet — ereignete sich jüngst bei Gelegenheit des GeschichteUnterrichts der zweiten Klaffe folgender ergötzlicher Vor¬fall . Der Lehrer, ei« schon älterer erfahrener Herr , hatden Aufstand der Tiroler im Jahre 1809 zu seinem Vor¬
trags gewählt und seinen aufmerksame» Zöglinge» soeben in
schwungvollen Worten dis Heldengestalt des kühne « Sand¬wirts Andreas Hofer vor die Seele geführt, dabei er¬
wähnend, daß sich auch die zeitgenössische Dichtung des Tiroler
Nstionalhelde « bemächtigt Habs . Er führt dabei das Liedan „ Als der Sandwirt von Passeysr" und fragt seine sehraufmerksame» Zuhörerinnen , ob das Lied der einen oderanderen vielleicht bekannt sei . Da erhebt sich ein niedlicher
Backfisch von 13 Jahren, das Töchterche» eines hohen Marine¬
offiziers, und erklärt : „ Jawohl, Herr . . . ich kenne dasLied, Papa fingt es öfter. "

„ Singt es ? " fragt verwundertder Lehrer die Tochter des Ssehelde«, „nun bitte, tragenSie einmal vor." — Und das junge Dämchen stellt sich in
Positur, schaut stolz um sich und beginnt:

„Als der Sandwirt von Pafleyer
JnSbruck hatte eingenommen.
Ließ er sich ein Dutzend Eier
Und ein Dutzend Schnäpse kommen.Der Lehrer sperrt bei dieser Parodie Mund und Ohrs«auf , und dis übrigen Schülerinnen wissen nicht, was für

Gesichter sie dazu machen sollen, aber bis kleine graziöseDsklamateuss fährt unentwegt fort:
Machte daraus eine Mischung,
Schlürft sie mit Behagen ein-

Hier verließ sie ihr Gedächtnis ; sie sinnt sine« Moment
nach , dann schreit sie, jubelnd , daß sie ihn gefunden, de«
Schluß dem starr blickend ?» Lehrer entgegen:- Seitdem nennt man diese MischungIn ganz Deutschland Knickebein !"Das verlegene Gesicht des Lehrers, den Jubel der
übrigen „jungen Damen " zu beschreiben, ist unmöglich, ichweiß nur, daß mein eigenes Töchterche«, das dem Vorgängemit beigewohnt, mit hochrotem Gesicht und glänzenden Augenmir denselben erzählte und die beiden Strophe « des Liedes,
dessen ich mich aus meiner „Blütezeit" sehr wohl erinnere,mit unnachahmlicher Grazie wiedergab . Sie hat dabei eisTalent zum Auswendiglernen entwickelt, das Wir bisher anihr fremd war.

u. Auswanörrerststistik . Die Auswanderung über Bremen be¬trug im Dezember 1892 7859 , im Dezember 1891 5718 ; von Januarbis Dezember 1888 127MS , 1891 138,487.
u . Transatlantische Dampferkinien . Wie aus Washington ge¬meldet wird , ist man dort der Anficht, der Kongreß werde eine die

Einwanderung einschränkende, strenge Quarantäne auferlegtnde Maß¬regel annehmen , den vorliegenden Gesetzentwurf , der die Einwanderungnahezu eingestellt wissen will , aber verwerfen.v. Bochumer Verein für Bergbau und Gnßstahlsabrikation . Die
Nachricht, der Bochumer Verein werde mit der Schwartzkopff 'schenMaschinenfabrik in Berlin und der Schiffsbauwerft von Schichau in
Elbing verschmolzen werden , entbehrt jeder tatsächlichen Unterlage.o . Die gestrige Berliner Börse war sehr fest, da Paris steigendePreise meldete . Man spricht dort angeblich von einem neuenMinisterium Ribot . — Nach soeben eingetroffener Nachricht reichtedas Ministerium seine Entlassung ein . Präsident Carnot beauftragteRibot mit der Bildung eines neuen Kabinetts . — Besondere An¬
regung erhielt die Börse durch die Petersburger Meldung , daß den
russischen Eisenbahn - Gesellschaften der Bezug von Materialien ausdem Auslande gestattet werden solle.
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Märkte . k
ff Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarkt er - b

freute sich eines größeren Verkehrs als in letzterer Zeit , doch war E
die Zufuhr von Schweinen nur mittelmäßig , die Nachfrage nach >s
letzteren ziemlich groß , so daß recht hohe Preise bedungen wurden.
Sechswochenferkel kosteten bis 17 ^ 4, 4 Monate alte 40 —42 >4,
ältere bis 60 ^ 4. Der Buttermarkt war gut beschickt . Der Durch¬
schnittspreis betrug per Pfund 85 H . Der gleiche Preis wurde fürein Dutzend Eier gezahlt , welche in geringer Anzahl feil geboten
wurden . Die Zufuhr an Schweinefleisch ist noch immer recht be¬
deutend , der Umsatz heute größer als an den letzten Markttagen.
Große Hasen kosteten bis 3,50 ^ 4. Auch einige wilde Enten wurden
angeboten . Der Gemüsemarkt bot ziemlich viel Kohlsorten . Torf
war in großer Menge am Wasfenplatz , gegen Mittag waren noch
15 Wagen mit Torf unverkauft.

endlich: 4 Betten , 1 Bettstelle, 10 Knäuel
Flachs , 30 Stück Garn, 6 Rollen Leise«,7 Bettlaken , 5 Tischtücher und sonstiges
Leinenzeug, 2 Fach Gardinen , 1 Tischdecke,
sowie verschiedeneKleidungsstücke, 20 Bücher
verschiedene» Inhalts , 4 Stahlstiche rc.
Nach beendigtem Verkaufe solldie von dem weil . Vater der oben

genannten Pupille « nachgelassene , in
Tnngeln belegeue Stelle im Sterbe¬
hanse des weil . Erblassers im Gan¬
zen od. stückweise auf mehrere Jahre
öffentlich verheuert werde ».

Kauf- und Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiuers , Auktionator.

Wardenburg . Gefunden ein Korb mit
Fleisch. Abzubolen bei B . Logen »««».

Großhryogtiches Ehester.
Donnerstag , d. 12 . Janr . 63 . Vorst, i . Abonn.
2 . Gastspiel deL Hrn . Richard Orssr von Berlin.

Das Stiftungsfest.
Schwank in 3 Akten von G . v. Moser.

Hierauf:
Die Zillerthaler.

Liederspiel in 1 Akt von I . F. Nssmüller.
Kaffenöffnung 6*/, , Anfang 7 Uhr.

ik Bremer StaMhester. ^
Dienstag , den 10 . Januar.

Nora . Schauspiel in 3 Akten von H.
Ibsen. (Kleins Preise .)

Mittwoch , den 11 . Januar.
Indra . Romantische Oper in 3 Akten

von Flotow . (Mittel«Preise .)
Donnerstag, de» 12. Januar.

Preziosa » Schauspiel in 4 Auszüge « von
P . A. Wolfs. Musik von C. M. o. Weber.
(KleinePreise .)

Oldenburg . Das jetzt dem Wirt
Hinkelman « Hierselbst gehörende,
Haarenstraße Nr . 22 hier belegeueollnr Wiechmarm 'sche Hans habemit sofortigem Antritt zu verkaufenevent . zu vermiete «.

Dasselbe enthält einen große « ge¬wölbte « Keller , im Parterre Laden,2 Wohnränme und Küche «ud obenS Wohnränme und Küche, sämtlicheRäume bestens restauriert.
Edo Meiuers » Auktionator. Geburts Anzeige.

Durch die Geburt eines gesunde» Knaben
wurden hocherfreut

Carl Marquardt und Fra «,
Sophie geb . Coldewey.Breme « . 9 Januar 1893

Zwtschenahu . Gesucht auf Mai1 gewandtes Dienstmädchen gegenarrtsrr Lobu.^
Wber-s bei G . HohoE.

Der Ausverkauf findet nur diese
Woche fiatt.

8 » MrMZK.

A K K e i 8 L N«
Tungeln . Die Vormünder der minder¬

jährige « Kinder des verstorbene« Brink¬
sitzers Johann Diedrich Paradies
daselbst , lassen am
Montag, den 23. Januar d. I .,

vormittags 11 Uhr anfaugend,
in und bei dem von dem « eil. Vater ihrer
PupillennachgelassenenHause daselbst öffentlich
gegen Meistqsbot verkaufen:I Milchkuh,

1 Schwei « ,14 Hühner,
4 Körbe mit Biene «,etwa 1250 Kg Roggen, ungefähr 1000 Kg

Heu, 1 Partie Stroh, 1 Haufen Dünger,
einige Haufen Torf, ca. 70 Scheffel Kar¬
toffeln, eine Quantität Spick und Schinken,
etwas Bohnen,

ferner : 1 Stsubmühls, 1 Schneidelade mit
Mtfser , 3 Karren, 3 Kuhketten, 2 Sense«,1 Haarzerrg, Hacken , Harken, Forken, Flegel,
Spate«, Torfspaten u . sonstiges Ackergerät;

sodann : 1 Kleidrrschrank, 1 Leinenschrank, 1
Glasschrank, 1 Milchschrank, 1 Kommode,
1 Pult mit Aufsatz, 1 Sofa, 6 Tische,6 neue Rohrstühle, 6 alte do., 4 Rüschen-
siühle, 2 Spiegel, 1 Nähmaschine, 1 Wand¬
uhr, 2 Waagen mit Gewichtstücken. 2 Ge¬
wehre, 1 Violine , 2 Spinnräder, 1 Haspel,1 Garnwinde , 3 Lampen, 1 Torfksste«,2 Koffer, 2 Kiste », 1 kupf. und 1 eis . Kessel,3 eis . Töpfe , 3 dito Pfannen, 3 Blechkeffel,
1 Butterkarne , 4 Eimer , 1 Backtrog, 1
Waichbalje, 1 Tragejoch, 3 FutLerdalje»,1 Stoßrisen mit Block , 1 ScheffelMaß, 1
Pferdedecke, 6 Säcke und sonstiges Haus-
»md Küchengerät;

Rastede » Gerh » Brand Ehefrau
in Hankhansen läßt wegenAufgabe der
Pacht
am Sonnabend , de» 14 . Janr . 18SL,

mittags Präe. IS Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 dunkelbr. 4jähr. Stute, 3 milchg. Kühe,
1 tied. Kuh, 1 tied. Queue , 3 Kuhrinder,
3 trag . Schweine, 2 junge Schweine, 2
halbfette do., 1 trächt . Ziege, 18 Hühner,
3 Ackerwagen mit Anfzeug, 1 Schwing-
pflug, 1 Egge, Wagenhecken , Kette« , 3 Ein¬
spanndeichsel, Pferdegeschirre, Reepe, 1 Stoß¬
eisen, 3 Sensen, Heidsichel , 1 Torfspaten,
3 Schweineblöcks, 1 Waschtrog, 1 Backtrog,
1 Staubmühlr, Schneidelade, Dreschflegel,
Spaten, Forke« , Eimer, 1 Butterkarne , 2
Milcheimer, 3 Milchkannen, Setten, Rahm-
töpfs, 1 Waage, eis . Töpfe , eis. Kessel,
Kaffsebrermsr, zin». Leuchter, Lampen, 1
Vithvaschk. ffel , 2 Koffer, 2 Schränke, 1
Pult mit Aufsatz , 1 Sofa, 1 Eofatisch, 6
gswöhnl. Tische, Wanduhren , 1 große Stand¬
uhr, 1 Kommode, 12 Stühle, 1 Kinder¬
wagen, 1 Bett, 3 Spiegel , 3 gr . Bilder,
1 Tellerborte , Porzellan - und Blechsachen,
1 Kanarienvogel, 1 Mörser , */, Dtzd. neu-
filb. Theelöffsl, Messer und Gabeln, Koch¬
maschine und sonstige Sachen, ferner:

80 Scheffel Roggen, 45 Scheffel besten
Hadeler Saathafer, 50 Scheffel Kartoffel«,
einige 1000 KZ Heu und Stroh.

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorff , Aukt.

Osternburg . Verloren aus dem Wege
von der Drielaker Schule bis z. Markt ei»
grüner Beutel mit über 13 J -chalt. Gegen
Belohnung abzugsben Schützenhofstr . 1a.

Deutsche MiljtaiMknß - Nrrsicheruilgs - Anßaltln n «»» «vvr . Rur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Versicherung in den ersten Lebensjahre» am vorteilhafteste« . Von 1878 bis Ende 1891 wurden versichert18VWO Knaben mit 216,000,000 Mark. Eine so große Beteiligung hat nie ein Deutsches Versicherungs- Institut gefunden. — Prospekte rc . versenden kostenfrei die Direktionund die Vertreter.

Wd Nr>rL »s» G. Gchsrs, für dir Rrdattio» vrrimtworÄtHr O. Scharf lk Oldenburg , Petsrstraßs 5.



Weitcrge
ru 9 der „Nachrichtrn für Stadt un- Land" vom Mittwoch, dm I I . Januar 1893.

Kleine Füße.
Novelle von E. Vely . «Abdruck --rb°t-n.)

(Fortsetzung.)
Run endet der Tanz und Fritz Feise winkt hinüber:

„Hier her, hier her !"
Aber der Mensch bleibt da, als gehöre er dam . und

Wanda selber schiebt ihm den Stuhl hin.
„Mein Fräulein, mein Herr , mein Name ist Tölg,

Kaufmann —" ach, » aS kümmern Fritz Feise die Firmaund
die Straße. Aber Wanda 's Gesicht wird wie Sonnenschein.

„Da sind Sie, wo die himmlischen Mäntel und die
göttlichen fertigen Kostüme find? Ach — köstlich — "

Der Kaufmann richtet sich, stolz auf den Eindruck, den
er gemacht hat, auf.

„ Ja , mein Fräulein, und ich habe gleich gesehen , welch'
prächtige Figur Sie haben — Sie sind nicht fest geschnürt.
Pardon, das bemerkt unsereins sofort und vollends beim
Tanzen ! Ich wette. Sie sind gelber Stern.

"
„ Gelber Stern ?" sie sieht ihn fragend an . „ Was be¬

deutet denn das ?"
„ Sie wissen es nicht? Wir bezeichnen damit Len ge¬

ringsten Taillenumfang . Wir suche« sogar jetzt „gelbenStern " — Damen , die anprobieren ."
Wanda dreht die Finger umeinander , sie sinnt nach.
„ Anprobieren, " wiederholt sie.
„Mit einer schönen Figur, dis alles kleidet, den Damen

Lust zu machen zum kaufen, mit einem Worte gesagt — kein
schweres Lebe «, mein Fräulein, im Gegenteil . "

„Das glaube ich wohl," nickt Wanda Müller , „daß es
bester ist als Maschinennähen oder —"

„Unter andrer Leute Willen stehen," ergänzt der Mann
und schiebt die Korallmnadsl vor . „Freiheit der Bewegung
nach den Geschäftsstunden — "

„ Hm !" machte Fritz Feise.
„Darf ich fragen, " beginnt Herr Tölg wieder, „ob ich

die Ehre und das Vergnügen habe, ein Brautpaar — "
„O «ein, nein, " ruft Wanda rasch und lacht dabei laut

auf. „ Das ist nur mein Cousin, der Mann meiner Cousine
nämlich ! "

„So ! " Es ist ein ganz anderer Blick, den jetzt der
Braune auf ihn richtet, Fritz Feise fühlt das wohl. Er wird
geringer und ungefährlicher taxiert . Daß ihn Wanda oben¬
drein gleich als verheiratet bezeichnet, ärgert ihn zwiefach.

„Ich tanze so gern und bin fremd hier, " plaudert sie,
den Kopf wie eine Turteltaube hin - und herwendend, „und
deshalb hat sich Vetter Fritz meiner angenommen ! "

„So zu sage«, ja," ergänzt der, um nicht ganz zu
schweige ».

„ Das war brav !" meint der junge Kaufmann, und ein

i halb schmachtendes, halb zuversichtlichesLächeln gleitet um
seinen Mund . „ Aber andere würden das auch mit Freuden
thun , glauben Sie mir ! "

„Hörst Du, Fritz ! " ruft sie herüber, ihn Du nennend,
der vorgegebenen Verwandtschaft halber.

„Ja , Wanda —" er ist ärgerlich, er hat sich den
Abend anders gedacht.

„Wanda — ein schöner Name ! " meint Herr Tölg.
Der Wirt tritt heran.
„Hat man Sie gut bedient ? ES ist mir nämlich Ehren¬

sache , daß meine Gäste sich wohl bei mir fühlen , so zu sagen
ein Herzenswunsch. Und daß sie wiederkommen natürlich
auch! Ich hoffe es, mein geehrter Herr und meine verehrte
Dame !" Und er schüttelt Fritz Feise die Hand, wie einem
alten Freunde.

Unterd - ffen malt Herr Tölg seiner Nachbarin die An¬
nehmlichkeit einer Stellung als Konfektioneuse aus. Wanda
hört sinnend zu.

„Wenn Sie je den Wunsch hegen sollte«, eine Probe
zu machen — ich kann bei unssrm Chef ein Wort einlegen,
ich schmeichle mir , daß meine Empfehlung —"

„Man kan» nicht wissen," flüstert sie und blickt ihn
mit den dunklen Augen an.

„Gnädiges Fräulein find gut, sehr gut gekleidet , aber
wenn Sie bei uns wären, würde sich das bis zum äußerste«
Chic gestalten — ich sage Ihne«, wir haben da schon
Metamorphose » erlebt — "

Wanda weiß nicht, was das ist , aber sie lispelt, , die
Zähne zwischen den roten Lippe« zeigend: „Wirklich? "

Herr Barbus tänzelt heran.
„ Amüsieren sich die Herrschaften? Ist mir eins Ehre,

ist charmant ! Fräulein war auch quasi die Königin des
Balles ! Rein , Scherz bei Seite — hat Furors gemacht, bin
unzählige Mals gefragt, wer das wäre .

"
Aber Fritz Feise freut sich nicht mehr. Er wiegt sich

noch in einer Polka mit Wanda durch den Saal , aber da
ist's ihm, als hat er gar nicht mehr die gleichen Rechts auf
sie, als beim Kommen. Und dann erscheint ihm der dumme
Klavierspieler, besten Gesicht er nicht einmal gesehen und
dessen Gestalt in Staub und Tabakswolken nun fast gänzlich
verschwindet, so bekannt.

Bah, in dieser Riesenstadt können sich viele Menschen
gleiche « — lächerlich!

Ludwig Henze hat ihn aber gesehen und erkannt, und
die traurige Wahrnehmung , die er da macht, daß sich Fritz
Feise amüsiert und sein armes , bleiches Weib zu Hause
weint, packt ihn und seine Hände zittern und er gerät aus
dem Takt.

Daß Meister Barbus schimpft oder der plumpe Wirt
nicht mit ihm zufrieden ist, das kümmert ihn wenig . Heute

spielt er hier , morgen dort, jetzt rasen solche Menschen an
seinem Stuhle vorüber und dann wieder andere. — Die
arme Frau daheim, die unter Thränen uachfinnt, wie sie
dem Wirt morgen die Schuld abtragen soll —

Pause . Die Büffettmamsell, die eine besondere Vor¬
liebe für blaffe Klavierspieler hat , sie hat früher einmal
Träume von Künstlerruhm gehabt, sendet ihm die doppelte
Portion von belegtem Butterbrot, die sonst ein Musikant er¬
hält . Er ißt es gedankenlos und trinkt das schlechte Bier
dazu, das der Wirt aus den Neigen für ihn zusammenge-
goffen hat.

„Jetzt sollen Sie etwas spiele», wozu die Leute fingen
können!" bestellt ihm der Kellner von Herrn August. „Singen
macht Durst ! "

Er präludiert und denkt an das Stübchen, wo er jetzt
wohnt und an dem Frau Dörte immer so geräuschlos vor¬
überhuscht, damit sie ihn nicht stört, und das sie so behag¬
lich gemacht hat ; ein Jugendbild hängt von ihr an der
Wand , eine verblaßte Photographie , aber sie läßt doch ahnen,
wie hübsch sie einmal gewesen sein muß, ein frisches, sanftes,
liebes Mädchen. Und nun ? — Allgemach wird sie zu einer
vergrämten , unglücklichen Frau werden.

Fritz Feise, das ist nicht recht von Dir, mit der schwarzen
Wanda zu tanzen, wenn Deine stille Frau daheim Über der
Arbeit « eint ! Er seufzt und unter seinen Fingern quillt die
Melodie des thüringischen Volksliedes hervor : „Ach, wenn
du wärst mein eigen, wie lieb sollst du mir sein —"

Die Leute, welche in den beiden Räumen zerstreut sind,
fallen singend ein.

„So ist's recht !" schmunzelt Herr August.
Fritz Feise meint , daß der stutzerhafte Mensch, der so

eindringlich auf Wanda einspricht, wohl aus seinen Blicke«
lesen muß , daß er ihm ganz und gar mißfällt, aber es ist
sonderbar, wie dickhäutig viele Menschen find. Er trinkt —
das Lied klingt herüber , es ist eine LieblingSmelodis Dörte'S.
Wozu er das wohl jetzt denken muß , gehört gar nicht her. —

Und nun das schwere , eichene Büffett da drüben will
ihn an den alten Schrank daheim mit den knarrenden
Thüren und dem schrill einschnappenden Schloß erinnern?
Rein doch, tanze», trinken — singen auch! Dort drüben
fingen sie ja und er hebt ebenfalls sein GlaS und stößt mit
dem Nachbar Tölg an und fingt laut hinaus — und der
und Wanda blicken einander in dis Augen und lachen.

Worüber lache » sie ? Sie find lustig, alle Mensche«
hier find's.

Wanda und ihr Rachbar verstehe» einander, sie lachen
über de» heiteren Schuhmacher, dem dis Sinne zu schwinden
beginnen.

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.

LekMstWachMges der Betörde«.
Oldenburgifche Staatsbahn.

Es wirs zur Vermeidung
von Jrrtümern hiermit
darauf aufmerksam gemacht,
daß auf den Oldenburgischen

_ »Bahnen vom 1 . d. M . an
die Aufforderung zum Einstigen in den Zug
durch Abrufen in den Warteräumen nach
vorsufgegangenem zweimaligen Anschlägen der
Stationsglocks erfolgt . Andere Signale wer¬
den mit der Stationsglocke nicht mehr gegeben,
insbesondere auch nicht mehr für die Abfahrt.

Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

Ausverkauf
von Unterziehzeugen , Winterhandschuhen und Mützen
K»L8 ÄS . .iNiiiirii' wegen Veränderungmeiner Geschäftsräume.

A ..

Wvlü-BekliMtumihMM «.
Ausverkauf der Japan - Weih-
nachts -Ausstellrmg , Laugestraße 68.
Porzellan -Service ^DekorationS-Teller,

Töpfe und einzelne Tasten zu Import- und
Steuer- Preisen . Gestickte Wandschirms und
Bilder desgleichen.

trocken , i . Schuppen lagernd , liefert
frei vor's Haus , Backtorf u. Grabe

torsp . Fud . 5,5 <H G. Kliukebiel, Petersvevn.

Besten schweren, durchaus trockenen Ma-
schiuentorf liefere unter Garantie auch jetzt
in */„ V, u . ' /i Waggonladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher keM . MveMSII,

Nr. 44. Rosenstraste 1 « .
Das Dampfsägewerk von

Oldenburg , OsenerstvÄße,
empfiehlt seineHorizontalgatter u Kreis
säge « zum Schneide« jeder Sorten Hölzer.

Zu verkaufen S Ziegenböcke.
Norderstr . 6. ?

Savnarnt V^ultruia . — 8t « nUn1k 3,'

Die im Lause des vor . Jahres unsauver geworvenenReiner .waren , fremden
tuche, Bezugstoffe , Tischwäsche, Serviette «, Handtücher , Gerstenkorn,
Inletts , Taschentücher, Bettdecken, Gardinen , weihe undKleiderbarcheute,
ferner Damen - , Herren - und Kinderwäsche , Schürzenstoffe und Schürze «,Spitze « und Decke« verkaufe von heute an zu ganz außergewöhnlichbilligen Preisen aus.Der Verkauf dieser Sachen bietet zur Anschaffung von Aussteuern rc . ganz besondere Vorteile.

Aussteuergeschaft , Langestratze 72.

V/iot,tig für lüs äisnsnös klL88v!
Dis Verrichtung der Hausarbeiten , der grelle Temperaturwechsel : Wärme,Kälte, Nässe , Wasser, Luft verursache« leicht »tnrlrv kritnnx ck«r

Tritt hierzu noch der Gebrauch scharfer, sogenannter sodahalktger Seifen zurToilette , ist das Rissigwerde «, das Anfspringeu der Hant eine
«« ansbleibliche Folge ; Hände und Gesicht werden am meisten betroffen.
Diese Unannehmlichkeiten werden abgeschwächt , teilweise sogar gänzlich verhindert,
bedient man sich bei feiner Toilette der milden

N»L1 «1«^ Lr »L«.
Sie reinigt gut , ist garantiert schärfefrei, macht die Haut weich und ge¬
schmeidig, brennt und spannt nicht nach dem Waschen, mrd verhindert, was
schlechte Seifen bewirke«, nämlich frühzeitiges Welken und Erschlaffender Hant.

Bet dem Preise von 40 H pro Stück ist Doering 's Seife mit der Ente
immer noch billiger, als jene, die zwar weniger koste« aber auch doppelt so rasch
sich « egwaschen . vor Vorbrsuvk «tollt «Ivli novli nlvlit suk l pfg . tAglloli.

Kölner Vom-Iilitterie
Ziehung 23 . bis 25 . Februar 1893.
AE " Nur bares Geld. Mlö

i/i Orig .-Lose L 8 Halbe ä 1,73
Viertel L 1 «/ - 17 ,3 «

L « (Amtl . Liste u . Porto 30 H)
empfiehlt und versendet auch gegs« Nachnahme

1 Gew. 75,000 — 75,000
1 „ , 30,000 —
1 „ „ 15,000 —
2 8 8 6,000 —
5 v 3,000 —

12 8 1,500 —
50 8 600 —

100 8 8 300 —
1000 8 8 100 —
1000 8 8 50 —

30 .000
15.000
12. 000
15.000
18.000
30,000
30 .000

^ 100,000
50 . 000mpfishlt und versendet auch gegs« Nachnahme1000 „ „ 50 — „ 50,l

sr«l». n >. 8t Iii i»«I« i .

!I!
von L . ütlnrrrck

Lot -Dsstillutsur,
Llslllbsgon , LolmurQb .-Iüxxs.

Pianofovte -Magazin
IHLÄ « 1ririii L <« iiii8Sl,

Oldenburg , Lindenallee 2.
AlleinigeVertreterd . k. k. Hof- Pianofortefabrik

Lack . Ibnelt
Barme » . (Gegründet 1794 .) Cöl «.

Original- Fabrikpreise. Absolute Garantie.
Die den Erben des weil. Zimmermeisters

I . H . Mönning hierselbst gehörenden
Immobilien , als

a . das Haus Mühlenstratze 9 hies.,
b. das zum Wirtschaftsbetriebe seit¬

her benutzte Haus Heiligengeist-
stratze 18 a,

sollen am
Dienstag , dm17 . Jaur . d. I .,

vorm . 11 Uhr,
im Sitzungszimmer Großh . AmtsqerichtS Abt . I
hies . zum dritte » Male zum öffentlich meist¬
bietende« Verkauf ausgsboten « erden. — Ei»
fernerer Anfsatz wird nicht beab¬
sichtigt.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Lübbe«, Rstllr.

In Auftrag habe ein an der
Blumenstratze , nahe der Peterstratze,
belesenes , sich im besten Bau¬
zustande befindliches Wohnhaus
nebst Garten preiswert mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

n H » 88vU »0I '8l,
kl . Kircheustratze S.

gsuf Mai d. I . eine Unter - oder Oder-
wohnnng zum Preise von ca . 150

für ruhige Bewohner gesucht . Offerten unter
2« die Expedition d . Bl . erbeten.



Das als »trsiix rvvll bekannte xrooov
ZAettfedern- Kogev

von ^ Lll- ors in Lübeck,
versendetzollfrei gegen Nachnahme nicht
unter io Pfund: garantiert gute neue Bett-
federn für60Pfg., vorzüglicheSorte Mk . 1,25,
Halbdanueu M . 1,50 , prima Mk . 1,80 , extra
prima Mk . 2,30u. 2,50 Mk .,vorzüglicheDaunen
mrr Mk . 2,50 , hochfeine Mk . 3,oo pr Pfd . —
Umtausch gestattet ; bei 50 Pfund 5°/» Rabatt.

kl» WIM.
komplett lV,schläfia Mk. 14 , Mk. 17;

„ 2schläfig Mk. 17, Mk. 20.

Fernsprecher Nr . 30.
Vareler Maschinentorf,
Saterläuder do.
Grabe - u. Backtorf,
Westf . Kohlen , Nufi I,
Salon - Kohlen,
AnthracitKoblen,
Klein -Koks,
Gespaltenes Brennholz und
Kohlenanzünder

empfiehlt zu mäßigen Preisen frei ins Haus

Expreß-Comptoir.
Beilken dt Hotes.

Allein- Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostsriesland:

Weinhandlung , Oldenburg»

r»8 « Ui »v
ist das beste

Leder - u. Huf -Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto

ritäten des In - und Auslandes.
AlleinigeEngros -Riederlage f. d. Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr. 56.
In Blechdosenzu 10,20,50,90 , l50L,u . s. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!
Die weltbekannte

LairiMc Walülvoü-Watte
und das

Fichtemra - el Oel
(reines Naturprodukt ),

gegengichtisch - rheumatische
Leiden seit einem Menschenalter
unübertrefflich beWährt, von ärzt¬
lichen Autoritäten empfohlen und

verordnet , durch
Medaille « u . Ehrendiplome

(Silbermedaille Barcelona1888,
Köln1889 u . Stuttgart 1890

ausgezeichnet,
sind für OIÄvLbnrK

allein echt zu habe» bei
v. L. llmriods L 8olm.

MaLL ^ urSÄ - rr . ^ eLtirerlätLrv ' erLe.
^ .ütisu - ClsssllsoUattz

Ostzsrstzrasss, Olrlsnbnrx i 6lr , OstzsrstzrLSZS.
»LsokinsnsLbrilr , Lissogiosssrei unä Llsitti'ioilätgvsk'k.

. V » »»pkn »» 8vIlLl1v » - —
^ säsr ^ rt u. Clrösss lür I ^uuä- u . Lodilldstrisd mit Lcrüisbsr uuä Voutilstsusrnug

^ » briknirlaxvi » .
- LoKulalortzu . -

Dranonriost » !» « !» naoli 8sIIsrs ' uuä unäörsu 8z-stsmsu.
VXiNllvNuucl llräkav Für Hariä - unä OamxFbstrisb

WU° knmxon .
"UW

IU » 8vlLL » v » - nuä S » « KUL88 in Liskll Ullä Metall.
^ulaKvll kür tzloülrisoü« llvleuvütnuK nuü LraktübertraANNA.

LostsuuusLlilLAsuusutAsItlioli. Vertreter gsallvili.

Armee - Marsch Album.
lü berühmte prrnßischr Armrr -MSrschr.

Hochfrvn Aurstattrmg ! VollNingende « Satz!

»o . Marsch derBataillon -Gardr v. 18o « . II . Coburger -Marsch . iS . York 'scherMarsch 181 ».
1». Vreutzin -MarsA . (Ich bin einPreuße rc.) 11 . Radetzky-Marsch . IS . Der große Zapfenstreich.

Preis dieser 18 vollständigen Märsche:
, (2 bündig) ILO
>». 2 Bioli». 2.50» 2

4 2
4 2 ms ». 1 Bioli ». L—42ws s. 2 Flöten 2.50
4 Lm« s. 1 Flöte 2..
4 2 ws ». PKo» 2.—
» 4 ws (IHHudig) 2.—

V IL 4 ws u. 2 Violi «. 3.
Z I 4 4 ms n. 1 Violi ». 2.50
s ( 4 4 ws u. 2 Flöten 3.—
» 14 4 ws u. 1 Flöte 2LVs ( 4 4 ws u. Piston . 2L0
ür Bioli »- allein . . U—
iir 2 Violinen . . . 1.50

für Flöte allein
für 2 Flöten . . .
sür Piston . . . .
für Zither. . . .
^ Lsn. 2 Biolinm
ZU< u. 1 Violine .

( u. 2 Flöten

. 1.-

. ILO

. 1.—

. 1.50

. 2.50

. 2.-

. 2.50

8 fu. 2
ZLIu. 1
ZZ ) » -

ar 4n . l
Violine >
FlötenWtt. . »so

. 3.-
Ausgabe für Klavier, Violine, Flöte, Piston und Cello (Pariser Besetzung ) 4.—.

. deSBe-
irllnerWeg33.

Stzv" Bei Bestellungbitte genau amugeben, welche Ausgabe gewünscht wird. Gegen . ..
trage! oderunter Nachnahmezu beziehenvon « . « . m, »«, Musikverlag , Bern « 0..

Aus meinen vorteilhaften

NAutur - Ausverkauf,
der alle Jahre nur einmal stattfindet , wache ich noch¬
mals besonders aufmerksam . Sämtliche Waren werden
in diesem Monat L« o>g unter bisherigem Partie-
Warenpreis ausverkauft.
«N WZ-A-dli, Langestr. 66.

Petersfeh « .
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein schönes
Diedr . Claufie « .

Nuhmeshallen-
Lotterie.

Unter Allerhöchstem Schutzs Sr . Majestät
des Kaisers und Königs.

2 Ziehungen , am 17 . uud 18 . Januar
und 17 . u. 18 . Mai ; jedes in erster Ziehung
nicht gezogene Los nimmt ohne Nachzahlung
an der 2 . Ziehung teil . — Gewinne im
Betrage von 50,000, 20,000 , 10,000 , 6000
Mark rc . rc ., nur aus Gold und Silber be¬
stehend und mit 90 °/o gewährleistet.

Lose L 1 Mark. 11 Lose 10 Mark,
Porto und Liste für beide Ziehungen30 L>

(auch in Marken oder Coupons)
empfiehlt

Ott « HVnIK-
Oldenburg i. Gr . ,

konzessionierte Kollektion.

LMsr -MsMM
erteilt

/i . örsnäkoi -sl , Zithsrlehrer,

Oldenburg . Suche zu Ostern od . Mai
einen Lehrling . Fr « Wachmann,

Drechslermkr . , Kurwickstr . 8.

tkm »kränll »1N ^ setzten Alters , aus
tZllll ^ lllllltlll , achtbarer Familie , im
bürgerlichen sowie landwirtschaftlichen Haus
halt erfahren und einem letztere » bereits seit
Jahren selbständig vorstehend, sucht zu Ma
ähnliche Stellung.

Offerten unter L . L an dis Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort oder später «
junges Mädchen zum Kochen lernen.

G < I . Schlichtiug , „ Kehdinger Hof,"
Freiburg a . d. Elbe.

Anzuleiheu aus sofort ev . zum 1 . Febr.
d . I . 240 V Mark auf erste Hypothek zu
4 °/o Zinse« . Näheres bei

G . Lübbe « , Rstllr.,
Haareneschstr. 26.

Zu verkaufe» eine jehr starke Werk¬
bank mit Schraubstock für Schlosser, Schmiede
u . s. w. A . Hauet.

Ipwegermoor . Alle, welche Forderungen
an den Nachlaß des weil - Hiur . Schelliug
haben, werden ersucht , ihre spez . Rechnungen
bis zum 20 . d . M. an die Witwe einzusenden.

Eine geräumige freundl . Unterwohnuug
zum 1 . Februar oder später zu vermieten bet

Stöber , hinter der Lehmkuhle4.

Tüchtige Spulermne«
finden dauerndeBeschäftigung bei hohem Loh » .

Warps -Spinnerei u . Stärkerei.
Für ein tüchtigesDienstmädchen , « etcheS

melken kann, wird eine Stelle gesucht.
Näh, b . H . Klockgether, Ipwegermoor.
Auf Ostern oder Mai ein Lehrling sür

mein Geschäft. H . Reese , Schlachtermstr.,
Achternstr. 2.

Gesucht zu Ostern od. Mai e . Gchuhmacher-
lehrling . I . JuugSblut , in» . Damm.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mai2 Knechte
Zu landwirtschaftlichen Arbeiten.

I . Hnllman «.
e^ iir mein Mode - und Mannfaktnr-
O waren - Geschäft suche auf nächsten
Ostern einen Lehrling.

Bremerhaven . Diedr . de Harde.
Für mein Manufaktur - und Modeware«-

Geschäft suche ich zu Ostern d. I . einen mit
guten Schulkenntnissen versehenen junge«
Mann als Lehrling.

R . M . Andreese » ,
Esens i. Ostfriesland.

Auf sofort ein kl. Knecht und zu Ostern
ein Lehrling für meine Bäckerei.

G . Schröder , Wallstr . 18.

Verein
Hannoverscher Kellner.

Gesucht:
Mehrere Kellnerlehrlinge auf sofort

undOster » unter günstigen Bedingungen
2 Haus - «nd Küchenmädche» zum

1. Februar gegen hohen Loh»,
l Kochlehrling für ein feines Restaurant

unter günstigen Bedingungen z. 1. April«
G . Würtenberg , Bureauchef,

Öfterst«. 40 , Hannover.

RlOb « l-
nnil

Lekorstions - kesodrilt
von

K. Engklke,
AM" Heiligeugeiststraße 24 .

"Wtz

Anfertigung sämtlicher
kvlotor - nnil Nslrorntlviisarbvlton,

Lager aller Arten
klödsl unk! llskorLtionssriiicsI.

«^ 81 X 0
Sonnabend, i>. 14. Jam. 1893:

Von den berühmten körigl . Hofkünstler«

KE L

MMW

'HM'
nur L Vorstellung.

Reue sensationelle Experiments auf dem
Gebiete des Somnambulismus , Mnemotechnik,
des Gedankenlesens, der Psychologie und
Spiritual-Manifsstatio ».
Das gefesselte Medium , das SMel

des 19 . Jahrhunderts.
Imnö und machen sämtliche TricS

und Kraftleistungen genau « ach Msn Udbolt
und noch mehr als der Magnet von Amerika.
Die Produktionen der IVUss /lbboli Werden
erklärt.

Kaffeöffnung 7 V, Uhr . Anfang 8 Uhr.
Sperrfitz 2 Mk . , L. Platz L ^2S Mk - ,

Entree VS Pfg.
Billett-Vorverkauf in der Buchhandlung von

Hrn . Ferd . Schmidt sowie a . d . Abendkaffe.

VHVSGlksÄlLG.
Freitag , de« 2V . Januar 18SS:

Gesaugverem „Vorwärts"
L. Stiftungsfest

bst Herrn Wirt I « Lange.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu labst frermdlichft ein der Vorstand.
M . Diejenigen , welche gewillt find, dem

Verein als Mitglied oder VersinSfreund bei-
zutreten , werden freundlichst gebeten, an einem
der Uebungsabende, spätesteus aber bis zum
21 . d . M. , im Bereinslokale zu erscheinen.

D . V.

Verein Erholung.
Mm Freitag , den 20 . d . M . r

im Kaiserhos.
Anfang 8V, Uhr abends.

Ammerliiudischer Hos.
Sonntag, den 15 . Januar:

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladst D . Henjss « '

Klub Ammerland.
Sonntag , den 15 . Januar , nachm.

5 Uhr, Versammlung im Hotel
Crentzenberg , Zwischenahn.

Pünktliches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Klub Fröhlichkeit.
Am Sonntag , d. 15 . Januar , nachm.

3 Uhr, Versammlung beim Wirt Heine-
mann » Tabksrrburg , Eversten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ der Vorstand.

Schwcherhalle.
Auf vielseitigen Wunsch sehe ich mich ver¬

anlaßt , das Entree wieder auf 50 H
zurückzusetzen , im Vorverkauf bei Herrn Corgs
40 und im Abonnement noch billiger.

Hochachtungsvoll
Ww . Meta Dreher.

Einladung.
Von Montag , de» S ., bis Freitag,

de« IS . Januar , wird jeden Abend
8V« Uhr anfangend, Gottesdienst in der
Methodisteukapelle ftattfinden . Jeder¬
mann ist freundlichst dazu eingeladen.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion tzermtwor'pchr Q . Dcha - ; ta O ^denL« , . Peterstraßr 1.
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